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Creu und Glauben. 


Wir ſtehen in dieſen Tagen vor einem Ereignis von 
ganz außergewöhnlicher Tragweite. Wie vor zwei Jahren, 
als die Ruhrbeſetzung, jenes ungeheure Unrecht gegen Deutſch⸗ 
land begann, befand ſich Deutichland in einer ähnlichen Er⸗ 
regung, wie das in dieſer Stunde geſchieht. Das neue 
Jahr 1925, das vor der Türe ſteht und Einlaß heiſcht, ſoll 

mit einem Gruß empfangen werden, wie die Weltgeſchichte 
nur wenige kennt. Das neue Jahr nimmt eine Parade ab, 
und die Nationen, die das Wort Frieden im Munde führen, 
ſtehen in Waffen. Das neue Jahr wird ſich „freuen“, ſo 
viel Kanonen, Maſchinengewehre, Flugzeuge, Tauks zu ſehen, 
die ihm entgegenſtarren. 

Bisher war es üblich, daß am neuen Jahresbeginn, am 
Silveſterabend die Welt ſich zur Selbſtbeſinnung zwang. 
Dieſer Tag, der letzte des alten Jahres, wurde mit neuen 
Hoffnungen geweckt, und die alten Entzäuſchungen wurden zu 
Grabe getragen. Ein neues Jahrhundertviertel hält den 
Einzug, und da ſollte es anders ſein? b 
a Gewiß, es iſt anders in dieſer jetzigen Welt, die jo viel 
von Frieden ſpricht, die fo viel friedliche Ideen in die Wirk 
lichkeit umauiegen verſucht — mit Worten. Dieſe in Waffen 
ſtarrende Welt, von der heute ausführlich mit Zahlen be 

richtet wird, ſie hat den großen Augenblick annt, ein 
kleines Geſchlecht ſteht dem großen Ideal gegenüber. Recht 
und Unrecht ward vertauſcht. Tat und Hilfe umgekehrt. 

Große Worte und ſchlechte Handlungen auf den Altar geſtellt 

Der Glaube der Menſchheit, der Jahrhunderte währt, gibt 
den Ungläubigen Recht und diejenigen, die guten Willens ſind, 
rufen gleich Goetz, als er Weißkingens Verrat erfuhr: 
„Glaube und Hoffnung, du Haft zich wieder betrogen!“ 


0 


und der Menſchheit, die ſoviel Schmach vor ihren Augen 


erlebt, die davon erfährt, wie man Ehre und oo! eines 
großen Volkes mit Schmuß bewirft, ihr ſteigt nicht die cham⸗ 
rte ins Geſicht? Alles das, wofür man vor noch ſechs Jahren 
einzutreten verſprach, iſt in den Wind eſprochen, und die 
heiligſten Güter wurden Geſpenſter, den acbeihſchen Hexen 


gleich? ; 
acdonald, der für zundſchaft und Frieden ſchöne 
Worte fand, all die greifen. Führer der Friedensbewegung, ſie 
erleben wieder vor ihren Augen, wie die Welt ihr Wollen 
niedertritt. Machtpolitiſche Augenblicke gelten nut, alle Menſchen⸗ 
rechte ſie ſind für kleine Kinder und Träumer. Herriot, der 
krank und lahm in ſeinem Zimmer liegt, ſteht vor Sturz, 
ſeine Willenskraft iſt gebrochen. Wieder erheben ſich die na⸗ 
tionaliſtiſchen Trompeten indem fie die Trompeten von Jericho 
zu fein vorgeben. Und die Priefter in dem glitzernden Rock, 
die ſich aus dem Staube erheben und mit lautem Schall von 
Recht und Gerechtigkeiten reden, fie finden wieder einmal willige 
Hörer auf dem Weltenrund. Auch bei uns in olen hört 
man die Poſaunen ſchallen, aber fie klingen fo weit her, daß ſie 
Verſtärkung brauchen. Kein Wunder, 
lauter und verzerrter klingt. f a 
Alle die Märchen werden wieder gekramt, mit denen 
man vor einigen . inter dem Ofen hervor⸗ 
locken konnte und die „öffentliche Meinung“, dieſer geſchwätzige 
apagei, plappert alles getreulich und gedankenlos nach Wieder 
nd die Dunkelmänner an der Arbeit, aus deren Zügen die 
Angſt vor der Wahrheit ſpricht. Alle die großen Geſchütze, 
die wieder aufgefahren werden ſollen, ſtehen ſchußbereit. und 
das neue Jahr wird mit Donner begrüßt. Der normal den⸗ 
kende Menſch muß ſich das vorſtellen, daß wegen 5000 Huf⸗ 
eiſen, die die Interalltierte Kommiſſion als überzählig geiun. 
den haben fol, daß wegen dieſer 5000 Hufeiſen und einiger 
verroſteter Karabiner neue Gewalt, neue Erpreſſung ausgeübt 
und vorbereitet wird. 5 ran 


Der Dawesplan, jenes Allheilmittel für den Frieden der Hoffens auf Tren und Glauben. Das neue fteht vor uns, 


etzen Papier gemacht wer⸗ 
akeſpeare zu reden, genau 
nau ſo weinen, wenn man 
terben, wenn man fie nieder⸗ 
denen das gleiche geschieht, 


europäiſchen Völter, ſoll zu einem 
den. Ueber Menſchen, die mit S 
ſo lachen, wenn man ſie kitzelt, 
ihnen Qualen bereitet, genau ſo 
knallt, wie alle anderen Menſchen, | 
werden Maßnahmen verhängt, wie fie unerhörter nicht vor⸗ 
ſtelbar find, Und nur darum, weil es ſich um Deutſche handelt. 
eil die Deutſchen auch ein Bewußtſein haben und weil ſie 
auch atmen und arbeiten wie alle anderen. 1 5 


haben? Smäubt ſich denn nicht in den Völkern das Rechts⸗ 
eupfinden gegen dieſe Art der machtpolitiſchen Vergewaltigung? 
Als einſt Polen zertrümmert war, als das Volk durch 
Abgründe wanderte, obwohl das nicht unverſchuldet geſchah, 
da hat gerade im deutſchen Volt eine geiſtige Bewegung ge: 
lebt, die dieſem Volke Sympathien entgegenbrachte, wie man 
ſelten findet. Da har ein Lenau ihren Schmerz beſungen, 


5 da hat ein Hebbel ihre Qual geteilt. Das iſt alles ver⸗ 
5 0 7955 Weun auch Dank der Menſchlichkeit nie gezollt wird, 
pb iſt es d unverſtändlich, daß ein Kampf in dieſer 


1 ur 


. geführt werden kaun. 


Poſene 


die Melodie nunmehr 


Warum ſoll nur der Deufche das Recht auf Leben nicht. ⸗ 
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5 vollkommen wehrloſe Deutſchland. 


Stellungnahme der Vlliierten. — Belangloſe Kleinigkeiten als Gründe. — Gegen Treu und Glauben. — 
In Waffen ſtarrende Nachbarn rings um Deutſchland. Zahlen, die klarer als Worte ſprechen. — 

Wehrlos preisgegeben. a a 
der deutſchen Armee von 100000 Mann run 7 Millionen ausge. 
bildete Leute entgegenzuſtelen. Ihre Mobilmachung it bis tn 


alle Details auf das genauefte vorbereitet, wäh 
jede Mobilmachungsvor⸗ 


Von unterrichteter Seite wird uns mitgeteilt: 
„Ein Teil der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe ſetzt unent⸗ 
wegt 5 0 Bemühungen fort, feinen Leſern das Märchen von dem 


kriegeluſtigen und einfig für den Repanchekrieg rüſtenden Deutſch⸗ rend. . auf der anderen Seite jede i i 
i ? ; i igend arbeit auf das ſtrengſte unterſagt tik. Die beabſichtigte 
land ee Ihre Alarmartitel haben derartig beunruhig krangöſſche Heers organ. ation verlegt die Malie des ftehenber 


gewirkt, daß ſich ſeſbſt alliierte amtliche Stellen veranlaßt fahen, 
zu der Frage Stellung zu nehmen und die Nachrichten als über⸗ 
trieben zu bezeichnen. Sie erklärten daß Deutſchland infolge der 
durchgeführten Abrüſtung zurzeit allerdings nicht in der Lage 
ei, einen Krieg zu führen. Jedoch treibe . in der 
Frage der Ahrujtung Obſtruktion, und außerdem ſeien durch die 
Interalliierte Militärkontrollkommiſſton derartig ſchwerwꝛegende 
. gegen die Abrüſtungsbeſtimmungen feſtgeſtellt, an 
eine Räumung der Kölner Zone, die nach den enten des 
Verſailler Vertrages am 10, Januar 1925 zu erfolgen hat, zu⸗ 
nacht nicht zu denken ſei. Eine Reihe von angeblichen deutſchen 
Verfehlungen wird zum jo und fo vieken Male erneut wieder 


Heeres als ee kriegsſtarke Divisionen an die deutſche 
Grenze. Dieſe Dibiſionen, die ſogenannte Axmee de couverture, 
haben die Aufgabe, die Mobilmachung der 1 Na. 
tion zu decken. Darüber hinaus find he aber in der Lage, 
ohne Zeitverluſt in Deutſchland eingzurücke n. 
die Heeresorganiſation in Belgien, der Tſchechoſlowakei und Polen 
ſich auf der gleichen Dinie entwickelt, hat Deutſchlond im Kriegs, 
falle von drei Seietn mit dem ſofortigen Einmarſch einer Armes 
de cuuverture zu rechnen. Ä ; 5 
Bei dieſer gewaltigen perſonellen und e e Über 
legenheit der deutſchen * ift es abſolut gleichgültig, wie 
Deutſchland die ihm nach Verſailler Friedensve⸗ noch 


chfragt man ſich: Sollen denn dieſe belang ⸗ Git gecadegu uns Le, 


aufgezöhlt. Unwillkürli 
Inien Kleinigkeiten genügen, um alle Begriffe von Treu und Glau⸗ belaffene Wehrmacht aukgeſtaltet ( 
ben beiſeite zu ſchieben? Sollen ſie genügen, um einem ſchwer⸗ wenn die J. M. K. K. feſtſtellt, daß die Stelle des E afs der Heeres⸗ 


leitung in ihren Befugniſſen nich! grengt, oder daß die 


Polisei A utilitar 


f enau um 
„ N r e ee nk deut ® 0 aufgezogen jet, weil fe in 
In der Einleitung zum Abſchnitt V des Verſailler Vertrage? Kaſernen und nicht, wie verlangt, in Privatwohnungen unterge⸗ 


werde. 
Allein die oßenſtehende Tabelle ſollte genügen, um die voll 
ständige Wehrloſigkeit Deutſchlands zu beweiſen. Aber noch piel 

kraſſer wird das Bild, wenn man die materielle Rüſtung Frankreich 
und feiner Verbündeten mit der nach modernen Grundſützen voll 


iſt von den Vertragsgegnern verſprochen worden, daß die deutſche 
Abrüſtung den Beginn einer allgemeinen Nuß ungsbeſchr n⸗ 
zung darſtelan ſolle. Bon welchem der früheren deutſchen Gegner 
iſt auch nur der kleinſte Anſatz zu einer Ahrüftung gemacht und 


e u 1 
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Deutſchland hat feine 100000 Mann mit zwölffähriger Dienſt⸗ 
zeit verpflichten müſſen. Der aus dem letzten Kriege ſtammende 
Beſtand an ausgebildeten Mannſchaften vermindert ch von Jahr 
zu Jahr und etwa bis 1980 praktiſch nicht mehr vor⸗ 

anden, da fie infolge ihres fortgeſchrittenen Alters für den 
ampf in der Front nicht mehr in Frage kommen. Ausgehildete 
N figiere und ein ausgebildeter Beurlaubtenſtand ſind von 
dieſem Zeitpunkt aljo — abgeſehen davon, daß ſchon jetzt 
wegen Vernichtung aller Erſatzakten eine Ein 
giehumg nicht möglich iſt — nicht mehr vorhanden, jo daß 
eutſchland im Kriegsfall m. über 100000 Irtegßbe> 
reite Soldaten berfügen kann. f N 
Frankreich, Belgien, Polen und die Tſchechoſlowokei haben die 
allgemeine Wehrpfl und beſitzen ein jte 975 eer bon 
rd. 18 Millionen. Ihre ganze waffenfähige 25 geht jahraus, 
jahrein durch die große Heeresſchuſe. Sie fi omit in der Lage, 


Einwendungen 
Deutſchlands 
I fiehenden Au 
erechti 
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Große am deutichen Volke it, daß es nie um . Wenuhlit nalen 
ee ee braucht, weil das Recht und die Kraft 70 9 * Republit polen. 
Wahrheit in ihm lebt. Es iſt vielleicht det geſunde Inſtinkt Mimiſterratsſitzung. 
des Nationalgefühls, daß erſt die Not die Kette um 6 die Regierung ihre normale Tatigkeit 


alle ſchlingt, die ſich zu dieſem Bewußtsein bekennen. 
Mit Gewaltmaßnahmen ertötet man nicht die Lebenskraft, 
man feuert fie an... Mit neuem, kraftwollem Gefühl füllt 


inter Ratafski aus Poſen 
d eine 


ſich heute jedes Deutſchen Herz; im Angeſicht dieſer neuen el a deb Cents rend uss daf a ben Bone Glen 
Taten. Und mag auch der Nebel ſich En dicht über bieferl — follen, arm ee 
Erde ſenken, die Wahrheit leuchtet über dem Nebel, über a Glückwünſche. 

den Wolken, der Sonne gleich. Alle die giftigen Gaſe, bie Anläßlich des Neualrstages hat der miniſter General 
aus der ſteigen, ſind „Blaſen wie das Waſſer hat.“ Sie Sikorski mit dem Marſchall F och. Gen Nollet, dem 


werden finder wenn der erfriſchende, geſunde Wind, die 
gang nach Klarheit, in den Völkern erwacht. 
as alte Jahr liegt hinter uns. war ein a 
Jahr liegt 5 es Jahr des früheren Kriegsminiſter Maginot 
wunſchdepeſchen ausgetauſcht. 1 
Agrarreform im Oſten. 
Miniſterpräſtdent Grabski zielt am Montag eine längere Konferenz 
mit dem Agrarreform miniſter Sweat über die Realiſterung der 
Agrarreorm in den Ofimarfen ab. Abends fanden Beratungen 
zwiſchen Chugutt und Smölski ſtatt. Gegenſtand der Dex 
ratungen war die Feſtlegung einer Leitlinie in ber Oſtmarkenpolitik. 


Das Konkordat. 


Stanislaw Grab t begibt ſich heute nach Rom, 
über das Konkordat mit dem Barilan zu rer 
Z3wei neue Wojewoden. 

ü Die Nomination Darowskis zum Lodzer Wojewoden und Dr. 
Garapichs zum Lemberger Wojewoden find noch nicht unterſchrieben 
Während ber Parlamentsunterbrechung, welche bis zum werden aber wahrſcheinlich noch vor Neujahr N 0 

19. 1. 1925 dauert, ſind etwaige für die Deutſche Vereini- g Ueberfäll 

sung im Seim und Senat in Warſchau beſtimmte Ein-] Aus Wien wird ap ; 0 

gaben der deutſchen Wählerſchaft, die eine dringliche Bearbeitung dn 1 5 5 gemeldet daß zwichen den Eiſenbaßhnſtationen 

Rücksprache in den Minifterien verlan fe: Bialolareſowie und Dlewst auf ſowjettuſſiſchem Territorium ein 

ah bins be, Bubgsisch,- ul. 20. Stycznia 20 1. Ar. . r nen „ ö . 
5 PR x „ au erfallen worden Die N f 

25 70 rs ja re A eee, Sg . ze * 1 ag erh eher el in bee 
eiben me 3 rlaments uner * Na tatian a, wo fie mit den Sowletbehörden einen offenen 


es ſoll mit neuem Unrecht beginnen. Treu und Glaub 
ſind Worte geworden, als wäre 5 geweſen, als wäre die 


Welt nicht weiter gerollt, als wäre der Zeiger der Zeit zurück⸗ 
gedreht. In die Speichen des Zeitenrades greifen Hände. 
um es aufzuhalten. Schon ſpüren wir das Knirſchen der grö⸗ 
ßeren Kraft. Wer war bisher ſtärker, der kleinen Menſchheit 
großer Wille oder die Kraft der höheren Macht? 


um weiten 


„Was einmal geweſen ift, das muß auch 


wiederkommen.“ 


Eine Silveſtermär aus dem Jahre 2025. 
Von Dr. v. Behrens. 


Nachdem die ganze Familie ſich um den eleltriſch⸗geheigten 


Kamin bequem geſetzt hatte, ſchaltete der Familienvater die 
Antennen ein, vermittels deren man ſich ſoeben einen Miſſions⸗ 
choral aus Zentralafrika zu Gemüte führen ließ, und ſagte: 

— „Jetzt aber, Kinder, ein Stück Altertumskunde. Groß⸗ 


papa will uns über die alten guten Zeiten etwas erzählen. Von 
jenen Zeiten, als es noch ſouveräne Staaten, polizeiliche Kirchen⸗ 


organiſationen, Millionen⸗Armeen und profejjionele Mörder⸗ 
verbände, Urwälder, Naturkataſtrophen, gekrönte Häuptlinge und 
dergleichen Wunder mehr in der Welt gegeben hat.“ 

Die Lieblingstochter des Hausherrn, Edith, klatſchte Beifan 
und wollte ſchon dem greiſen Großvater das Schallrohr an ſeinen 
Lehnſeſſel umſchnallen. ie nicht weniger romantif 0 
ältere Tochter Ruth ließ auch ſchon auf dem Hausfilmekran über 
dem Kamin entſprechende Filmgebilde geräuſchlos auftauchen: 
altengliſche Krönungsfeſtlichkeiten, Verwaltungsſzenen in den 
ehemaligen Oſtmarken, eine tparade im alten Potsdam, 
Sträflingsleben in Sibirien, Wahlkämpfe in Neuhork und der⸗ 
leichen e eee mehr. Sie ſorgte auch für entſpre⸗ 

ende Muſikbegle tung, indem ſie die nötigen Knöpfe an der 
Elektroſignaliſationstafel abwechſelnd drückte. 
wurde hergeſtellt laut Programm Nr. 394 
Stimmungsmache im engeren Familienkreiſe, Bd. 127, Abt. 
„Geſchichtliches“ — Unterabteilung „Maſſenverbrechertum“, Kap. 


„Ataviſtiſche Wahnneigungen“). Die Mutter, die man ſoeben in 


einem elektriſchen Fahrſtuhl aus dem 49. Stock durch die Decke in 


den Saal hereingleiten ſah, bat ſich jedoch noch 3 Minuten und 
20 Sekunden Gedeild aus: fie möchte nur gern mit Onkel Rudt 


in Neufeeland und mit Großtante Ala in Baku den Anſchluß her⸗ 


eiten des 


ſtellen, denn Großpapa würde ſicherlich etwas aus den . 
Weltkrieges und vom alten Oſteuropa vortragen, und die beiden 
hätten eine ganz unerklärliche Schwäche für die Vergangenheit 
gerade jener Länder, woher ſie ſtammten. 

Nachdem der Wunſch der Hausfrau erfüllt wurde, und auf 
dem Ekran über dem Kamin das lächelnde Antlitz des Großonkels 
Rudolf in ſeinem Lehnſtuhl erſchien und dann auch Tante Ala der 
verſammelten Familie 
freundlich zugenickt hatte, begann der Greis feine Erzählung: 

„Ihr wißt, daß auch ich aus jenem Lande ſtamme, das im 
Weichſelbecken gelegen iſt. Heutzutage iſt es ganz unmöglich, 
Euch Kindern klarzumachen, da ihr Kinder modernen Geiſtes und 
Bürger der N sie Weltrepublik ſeid, wie anders vor kaum 
100 Jahren 
wie heute die Möglichkeit, in einer gemeinſamen Weltſprache uns 
miteinander zu verſtändigen, und auf dem kürzeſten Wege ver⸗ 
mittels eines Taſchenradioapparates gu verkehren. 
konnte niemand, wie heutzutage, mik Hilfe ſeines Hand lug⸗ 
eugs aus dem Fenſter feiner Wohnung im vierzigſten Stock 
direkt in die Wohnung ſeines hundert Meilen enden wohnenden 
Freundes gelangen. Die nſchheit mißtraute dem Guten 
und lieh ſich von den Schlechten und Ausgearteten einſchüchtern. 
Die Menge der Bürger 175 amals noch nicht den Gelehrtenſtand 
ur fozialen und politiſchen Diktatur berufen, und hat es ſelt⸗ 
amerweiſe vorgezogen, zum gemeinſamen Unglück der Menſchheit 
die Leitung ihrer Geſchicke nicht den Weiſeſten und den Mäßigſten 
1 ſondern vielmehr den Gewalttätigen und den Ge⸗ 
x 151 wenn dieſe Männer auch noch Io ungebildet waren. 

e Folge davon war, daß allein meine Heimat im Laufe von 
nur zwei Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts mehrere Male 
kopfüber geſtellt wurde, und da es bei uns nie zur Ruhe kommen 
konnte, ſo gerieten wir alle immer mehr ins Elend. Ich wurde 
noch als „Untertan“ eines erblichen Häuptlings geboren, deſſen 
zentrale n zur Erledigung der Fragen der allge» 
meinen Wohlfahrt“ — wie Ihr heute die Kaiſe ptſtadt nennen 
würdet — zwei Reiſetage entfernt von unſerem Wohnſitz ge⸗ 
legen ae 12575 9 

„Ah, — unmöglich!“ riefen die Jungen dazroiſchen. „Konnte 
man denn wenigſtens im Notfalle nicht En verantwortlichen Ab⸗ 

45 Allein aus dem Grunde, 


teilungsvorſteher anklingeln?“ 
eit lein Vorſteher ſich verantwort⸗ 


— „Nein, Kinder, das gin 
5 u jenen Zeiten in Wirkli 
und unfer ganzes Leben ein ununterbrochener Not⸗ 


lich fühlte, 
uſtand geweſen iſt. Wollte da ein jeder „anklingeln“, wie Ihr 
f, o müßten alle 24 Stunden lang am Tage nichts tun, als 
lingeln und läuten. Nur als es ſchon 1 unerträglich wurde, 
da haben wir wirklich Sturm geläutet, und machten eine „Revolu⸗ 
tion“, wie man es damals ſo nannte.“ 

15 „Nun, dann wurde ja alles gut gemacht, nicht wahr, Groß⸗ 
papa? a 


— „Ach, Kind, wir verſuchten es allerdings gut zu machen. 
Wir befreiten ſogar ganze unterdrückte 5 after vom Drucke 
der fremden Tyrannen. Da entſtanden in jenen Welt nden 
viele Republiken neuer Prägung. Bei uns — die Polniſche —, 
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(18. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Früher, ſolange er ein Kind war, ging ſie niemals 
abends fort. Sie ſah zuweilen ein paar Freunde bei ſich, 
fie ſelbſt machte abends keine Beſuche. te ließ Udo nie 
allein. Er ſchlummerte friedlich, während ſie mit einem Buch, 
einer Handarbeit in ihrem Zimmer oder im Sommer auf dem 
Balkon ſaß. Sie hatte ſich damals ſelten ſehr einſam gefühlt. 
Meiſtens hatte ihr das Bewußſein genügt, daß Udo in ihrer 
Nähe war, daß er fie brauchte, und daß fie ihm eine ſchöne 
Kindheit ſchaffen konnte. 

Zuweilen waren auch andere, heißere Wünſche in der zu 
jener Zeit noch ſehr jungen Frau erwacht. Sie hatte ſie 
gewaltſam unterdrückt — um Üdos willen. So ſehr gefiel ihr 
keiner von den Männern, die ihren Lebenspfad kreu ten und 
ihr Schickſal gern mit dem ihren vereint hätten, daß fie um 
einen von ihnen Udo den Schmerz zuzufügen ſich getraute, 
ihm einen neuen Vater zu geben. Sie wußte genau, daß 
das einzigartige Verhältnis zwiſchen ihr und ihrem Jungen 
leiden mußte, ſobald ein dritter Menſch in ihr Daſein trat. 
So war ſie — trotz Schönheit und Jugend, und obgleich ſie 
a 1 und ir Pal empfindende Frau war — 

ne Mann tapfer und aufrecht dur a 
um Udos willen: a . 0 W Lage gegangen 

Später, als feine Studentenjahre kamen, 


: atte fie eins 
ſame Zeiten verlebt. Nl 


e Sie hatte fie damals nicht wer 
empfunden. Sie waren auch nicht ſehr lang ae eng 
war er ja in Berlin. Und nun feit zwei Jahren überhaupt 
nicht mehr von ihr fortgeweſen. 5 

Theater, Konzerte, Kabaretts und Kinos beſuchten ſie 
zuſammen. Ihr Freundestreis war gemeinſam. Ueberall liebte 
und ſchätzte man Ellen. Die meiſten vergaßen oft, daß Ellen 
und Udo Mutter und Sohn waren. Wie Geſchwiſter wirkten 
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veranlagte 


| Staroften wurde da zu einem armen Söldner in überſeeiſchen 
auf demſelben teleradiographiſchen Wege 


as Leben geweſen iſt. Damals hatten wir nicht Kaſi 


mals | 


Herren bon 


— t DVoſener Tageblatt. $- 


die Deutſche, die Litauiſche und andere dergleichen Aber, — 
wollte ich denn Euch, Kinder, nicht ein Neuſahrsmärchen aus ver⸗ 
ſchollenen Zeiten re. anftatt Euch einen Schulvortrag über 
Sachen, die ja zur Genüge bekannt find, halten? Nun, aljo, hört: 

„Es gab in meiner alten Heimat einmal ein jtolges Ge⸗ 
ſchlecht, das vor Zeiten große Landgüter fein eigen nannte. In 
Saus und Braus lebten die Herren. Zum Arbeiten hatten ſie 
Millionen ihrer Leibeigenen, zum Abgabengahlen — noch etliche 
Millionen emdſtämmiger Einwanderer, die das Land zum 
Wohlſtande zu bringen berufen wurden. Die Herren im Lande 
zu ſpielen, zu tanzen, zu ſchmauſen, zu raufen und zu toben — 
das war zur einzigen efhäftigung der edlen Herren geworden. 
Die Güter, einſt fo blühend, konnten aber immer weniger auf 
der Höhe gehalten werden. So manches Vorwerk mußte da in 
Pacht abgegeben werden die meiſten nahm ein gewiſſer 
Biedermeier, ein Vetter zweier benachbarten Rittergutsbeſitzer 
Biedermeier in Pacht. Er war ein gewiſſenhafter Wirt, und — 
fuhr ein Fremder auf der Landſtraße, ſo konnte er ohne erſt viel 
nachzufragen, 5 erraten, wo die Biedermeierſchen Pachtgrund⸗ 
ſtücke und wo die in Bewirtſchaftung der anderen der Patria⸗ 
Leute befindlichen Felder waren. Es würte mit der Herrlichten 
der Ritter von Patria ſchon längſt ein trauriges Ende genom⸗ 
men haben, wenn von der anderen Seite ihrer Beſitztümer nicht 
ein noch liederli Meer Großgrundbeſitzer jene Um die Wirtſchaft 
der noblen Wodkin von Tatarski war es eben noch 
ſchlechter beſtellt, als um diejenigen der v. Patrias. So 
konnten die v. Patrias ihre Länder auf redlichem und unredlichem 


N ste! 8 7 iges f + 1 82 
Die Stimmung Wege auf Koſten des Rieſenbeſitzes der Herren von Tatarski aus 


e Leitfaden für 


ſo daß ſie ſich dadurch lange genug über Walker) halten 

Doch, nach einer 8 eit, gerieten die drei Nach⸗ 
barn in Prozeß. Als der kritiſche Moment der Gerichtsverhand⸗ 
lung gelomen war, da fehlten dem Herrn von Patria die 
Mittel, um die Wagſchale auf ihre Seite niederzudrücken, — denn 
u jener Zeit batten ſie ihre ganzen Einnahmequellen ſchon dem 
ſchrenen Moſes Prazentſchnaps verſetzt gehabt. Die Nachbarn 
ewannen den Prozeß in letzter, wie es damals ſchien, 999 — 
und teilten das Patri iſche Beſitztum unter ſich in drei Teile. Der 
ſtolze alte Patria und ſeine Söhne ee fi) der Gewalt der 
Gerichtsvollzieher mehrmals zu widerſetzen, — aber dieſes har 
ihre Lage nur verſchlechtert. Recht viele junge 88 5 fe mußten 
damals das Weite ſuchen, und das bittere Brot der Verbannung 
eſſen. mancher Nachkomme von Senatoren, Wojewoden Ben | 


dehnen, 
konnten. 
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gu Orgeldrehern, Pianiſten, Mimen 
Die gute Geſellſchaft der damaligen Zeiten hatte Mitleid mit 
dem verarmten und verunglückten Riktergeſchlecht. Man erinnerte 
ſich auch ſo mancher Großtat des einen und des anderen Patria. 
Denn es gab unter ihnen auch Helden und Wohl⸗ 
täter. Ein Johannes v. Patria hat einen indolenten Bieder⸗ 
meier einſt aus biterer Not gerettet. Ein anderer namens 
mir — nahm den Urgroßvater des jetzt ſo reichgewordenen 
Prozentſchnaps in ſein Haus zu einer Zeit auf, als dieſer von 
böfen Raubrittern auf Straßenwegen ausgeplündert und halb⸗ 
verhungert ſchon faſt unterzugehen ſchien 1 8 waren die 
Vorfahren des letzten eee aus dem Hauſe Patria 


Ländern, andere wurden 


einſt recht freundliche und gaſtfreundliche Herren, zumal der natür⸗ 
liche Reichtum ihrer Erde dieſen Luxus 7 Man be⸗ 
dauerte den allerdings lange cn borausge 8 Ruin dieſer 
adligen ee: im ve 5 früheren Beſitztümer. So 
manches Mitglied der geſchäftskundigen Familie Prozentſchnaps 
ſehnte ſich nach der früheren Wirtſchaft, die in aller Welt Munde 


um Sprichwort wurde, und fo mancher kleiner Pächter, der den | and 


amen Biedermeier führte, ging ſo weit, daß er ſich gern zur 
Verwandtſchaft mit den hochnoblen Patrias bekannte. Hatte fein 
Großvater nicht auf 


e Patria cher Scholle reich zu werden die Mög⸗ 
lichkeit bekommen? Nur die Nachkommen der Wodkin⸗Tatarski⸗ 
mn Familie hatten kein Mitleid mit den zu Boden geworfenen 
achbarn. Sie konnten die einſtigen Übervorteilungen ihrer Vor⸗ 
väter nicht vergeſſen, und fie waren auch ſonſt ziemlich rohe 
—— dieſe Wodlinſchen Brüder, — da, wie verlautete, in ihren 
Adern recht viel wildes Aſiatenblut rollte. — Dieſe verblieben bet 
ihrer alten Meinung, daß die Patrias aus lauter eee 
beftünden, die es reichlich verdient haben, das bittere Schickſal, de 
ihnen zuteil wurde, zu tragen, und auch niemals ſich beſſern 
könnten, wenn man ihnen ec auch die beſten Gelegenheiten 


geben würde. 
Nun muß ich Euch aber ſagen, die Prozeßakten der 


Patria⸗Sache E jener Zeit noch in der Oberſten Kaſſationsinſtanz, 
von einer dicken Staubkruſte bedeckt, lagerten. Es kam aber end» 
lich die Reihe auch ſie zu überprüfen an. Und — ſiehe da — es 
peſchab ein regelrechtes Wunder: Das Oberſte Tribunal hat er⸗ 
annt, daß man die von Patria doch mit Unrecht aus ihrem Be⸗ 
fie heraüsgeſchmiſfen hatte, — und führte die Urenkel der alten 

i t tria in den Beſitz beinahe aller ihrer früheren 
Güter ein! Zur Erläuterung will ich erwähnen, daß gerade zu 
jener Zeit die Biedermeiers auf ihren beiden Stammgütern und 
noch mehr die Wodkins 5 die Gunſt des Oberſten Richters durch 
ihr tolles Treiben gründlich verſcherzt hatten 

Ganz unverhoffterweiſe wurden nun die eldreher und 
Stiefelputzer von geſtern zu ſteinreichen Herren. Mit Tränen des 
Entzückens wurden die „wiederkehrenden Herrſchaften“ bon jo 
ſie und wurden oft wie Geſchwiſter behandelt. In Ellens 
Geſellſchaft erörterten die jungen Leute alle Themen, die ihnen 
am Herzen lagen, was ſie ſonſt nicht in Gegenwart ihrer 
Mütter zu tun pflegten. Aber Ellen war wunderbar jung in 
ihrem Empfinden, Ellen verſtand und begriff alles, Ellen war 
für dieſe jungen Leute ein verehrter, geliebter, prachtvoller 
Kamerad. 5 e 1 

An eine ſpätere Ehe Udos hatte ſie ſelten gedacht 
Solche Gedanken nie in ſich aufkommen laſſen. Er war noch 
fo jung, er entbehrte anſcheinend nichts in ſeiner Zweiſamkeit 
mit ihr, ſie gönnte ihm ſeine kleinen Gelegenheitsliebeleien 
von Herzen, ſie wollte ja um Gottes Willen keinen Duck⸗ 
mäuſer aus ihm machen. 5 

Und nun war überraſchend fchnells alles ganz anders 
gekommen. 

Es war ſelbſtverſtändlich, daß Udo mit ſeiner jungen 
Frau ausging. Es war natürlich, daß ſie, die Mutter, an 
die zweite Stelle in ſeinem Herzen und ſeinem Leben gerückt 
war. Sie mußte nun plötzlich begreiſen, daß ſie zu der 
älteren Generation gehörte, daß ſie keine Anſprüche mehr zu 
ſtellen, daß ſie ſich zu beſcheiden hatte. 

Aber es war ſchwer. Unſäglich ſchwer. 428 770 
Daß er ſie heute zum erſtenmal ſeit undenklich langen 
Zeiten „Mama“ genannt hatte, in demselben Tonfall fait, in 
dem Uſchi dieſen Namen gleichgültig nannte, hatte ihr viel⸗ 
leicht von allem am weheſten getan. Seit ſeinen ſüßen Kinder⸗ 
lippen zum erſten Male das Wort „Schatzi“ entfahren war, 
mit dem er ſie unbewußt vielleicht tröſten wollte. hatte er ſie 
nie mehr anders genannt. Alle Freunde e ſo von ihr 
und zu ihr. Und plötzlich ſchien Udo auch dieſer Koſename 
nicht mehr paſſend für ſie zu ſein. Er brauchte wohl alle 
Zärtlichteitsausdrücke für ſeine kleine Frau. 

Etwas wie Haß gegen die blonde, liebreizende Wichi ſtieg 
in Ellens Herzen auf. Um Gottes willen, dachte ſie. Nur 
nicht ungerecht, nicht gemein werden aus Eiſerſucht, aus Egois⸗ 
mus. Was ich jetzt erlebe, iſt das Los der Mütter. N 

Das Los mochte nicht ſo ſchlimm ſein, wenn man einen 
geliebten Mann zur Seite hatte. Es war wohl auch nicht 
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en fie ein oder vertreiben ſie. 


Beige 
Spas 


der Biedermeier 


i us dem Pächtergeſchlecht d 
manchem Burſchen a n i den 


empfangen. Denn die meiſten iedermeier lich von 
Natur ſentimental veranlagt, und neigen erblich zum Servilis- 
mus. Der älteſte unter den Sproſſen des Schankwirts am Orte, a 
Moſes Prozentſchnaps, lächelte nur ironiſch. Senn in den 
Büchern der Weisheit, die ihm ſeine Ahnen vererbt haben, ſteht 
es geſchrieben, daß „alles, was einmal dageweſen iſt, wieder⸗ 
kommen muß“. Aber was im Patriaſchen Rittergute noch vom 
Geblüt der odkin⸗Tatarski lebte, ballte die Fäuste und 
rüstete zur Abwehr ... So betraten die neuen Herrſchaften ihr 
Erbe. e Orgeldreher, Mimen von geſtern 2 
Hier wurde die Erzählung des Greiſes von einem ſeiner 
Enkel unterbrochen: „Sicherli haben die neuen Herren zur 
Verwaltung ihrer Ländereien tüchtige Fachmänner, die ihnen die 
Wirtſchaft einzurichten vermochten, angeſtellt??“ 1 
— „Du bergißt, mein Kind, wie der Zeitgeift damals ge⸗ 
weſen iſt. Sie ha n dieſen einzig richtigen Weg nicht einge⸗ 
ſchlagen. Der im Laufe von hundert Jahren in ihrer Seele auf⸗ 
eſpeicherte Ingrimm überwucherte vollauf die 
Emme der Vernunft. Bon 1 fe, er ihnen ie 
irklichkeit zu ihrem Rechte zu kommen verholfen hatte. Das 
Verden haben fie ſich fe e n ihren eingebildeten Tugenden 
angedichlet. Der Haß und die in Mark und Blut übergegangene 
Furcht vor den benachbarten Feinden aus dem Stamme der 
Wodkin⸗Tatarski und der beiden Biedermeier trieb ſie zur 
Verfolgung deren Vettern, die auf hren Ländereien an⸗ 
jafftg waren. Die blühenden Anſiedelungen und gepachteten 
Domänen ſind auf dieſe Weiſe den beſten Landwirten im Lande 
abgenommen und den Unbefähigten des eigenen Geblüts über⸗ 
geben worden. Auf leitende Poſten wurden Pianiſten, Apotheker 
und Veterinäre, Juweliere, Kohlenſpekulanten und Operetten⸗ 
tenöre geſtellt. In den erſten fünf Jahren verſtanden ſie es, das 
ſchuldenfreie 1 5 fe zu belajten, wie es die Nachbarn in 
50 Jahren des Friedens und in fünf Jahren des 5 nicht 
fertiggebradjt haben. In manchen Teilen des Patriaſchen Gutes 
wollte niemand mehr verbleiben, da mancherlei Beamten ſich 
chier, wie vom böſen Geiſte beſeſſen, gebärdeten. Die Kinder 
0 ar hatten zu leiden, da man ihnen in der Dorfſchule anſtatt 
nützliche Kenntniſſe, nur Lobgeſänge auf den Glanz 
des edlen Namens des Geſchlechts beibrachte. n den 
Wäldereien niſteten ſich Scharen von früher nie geſehenen 
Räubern ein. Die Scholle trug immer weniger Früchte, aber die 
Ausgaben der Herrſchaften wurden immer größer. Man brauchte 
immer mehr Geld, um die alten Paläſte zu renovieren, um zum 
eigenen Schutze eine Armee von uniformiertem Dienſtperſonal zu 
unterhalten, um den großen Herren weiter zu ſpielen. Die 
Adminiſtration war nal ſo zahlreich geworden, wie zu den 
eiten der eben vertriebenen Biedermeiers und Wodkins, die 
mahmen dagegen — zehnmal kleiner N 
— „Ja, Großpapa, Du fagteit doch, daß die Patria⸗Erben 
viele Freunde in der Welt hatten? Fand ſich da niemand unter 
ihnen, um dieſe Unvernünftigen eines Beſſeren zu belehren?“ 
93255 Ruth, die, ganz erſtaunt, den Muſikausſchalter und die 
Ekrankurbel ſeit einiger Zeit gang zu vernachläſſigen ſchien: die 
ee einer luſtigen Vombrowski⸗Mazurka gingen daher all⸗ 
mählich in die trauervollen Töne des Chopinſchen Trauermarſches 
über, und auf dem Kinoleintuch war anſtatt einer paradieſiſchen 
Landſchaft irgend eine Waldſzene aus dem Leben einer aus⸗ 
gebrochenen Zuchthäuslerbande zu ſehe. - 
mancher Freund warnte da, mein liebes Kind, die 
runkenen! Die einen in ernſten Worten, die 
eren — in zweideutigen Zeitungsartikeln. Aber trunkene 
Leute können, ſeider, weder Wahrheit noch Spott vertragen. Sie 
hauen auf ihre Ermahner und Ratgeber los, ſie beſtrafen ſie, 
t Du weißt doch, mein Kind, 
aß gerade die Laſterhaften, die Böſen und Gottverlaſſenen ihre 
Propheten am eheſten je ten, ob es zu ur Davids, Pon⸗ 
tius Pilatus oder auch der Medici? de ging es auch uns 
jenen Zeiten. Es fanden wohl Männer, die die neuen 
aften dazu bew verſuchten, damit ſie die übermäßigen 
auf Hofbeamten und AR Knechte und Hajduden 


— 
75 „ 


am Größenwahn 


erflüſſi „daß fie die verdrängten Land⸗ 
(fen und der weiteren wirtſchaftlichen Entwick⸗ 
lung des ganzen Beſitztums, wenn auch unter borwiegender Mit⸗ 
arbeiterſchaft der „Fremden“ PR le Lauf geben, damit die 
1 Räuberſcharen wiederum in eine A Saß 
rbslkerbevölterung umgeſtalte. Man riet ihnen nicht Haß 
und Mißtrauen, ſondern Gleichberechtigung und Freiheit 
ur Grundlage ihres Geſamtbetriebes zu machen. Vergebens! 
e Leute blieben eben die tauben Orgeldreher, deren abge⸗ 
leiertes Inſtrument nur immer dieſelben eben Gaſſenhauer au 
pielen vermochte. Mit größter Trauer erkannte daun die Welt, 
aß man aus einem tauben Orgeldreher keinen Kapellmeiſter 
machen kann, und daß das Oberſte Tribunal am Ende doch einen 


toben Fe ff begangen hat, indem es allzu eilig ſein Urteil ö ; 
dad perl 1 — ließ. Und, da hat r beſchloſſen, den 1 
Fehler gutzumachen.“ 3 \ 


— „Ach, Großpapa, das iſt intereffant, was man nun mit 
„ Ko Tat her 
— „Ge: n erzählen, 8 
— die Stunde ſchlagt Mikernach, und wir treten in das neue 
ſchimm, wenn man noch ein Kind beſaß. Vielleicht wäre 
alles ſchon viel leichter geweſen, wenn fie eine eigene Woh⸗ 
nung gehabt hätte. Noch mehr Einſamkeit wohl, aber von 
e e 
es war ichter, die Kinder nur o ieben 
Beſuch zu ſehen und als willkommener Gaſt la zu 
gehen, als in einer Wohnung mit ihnen zu leben, alles für fie 
u nin, nur für fie zu ſorgen, ohne richtigen Dank zu ernten, 
Dreier oft ſogar, mit dem Gefühl, ihnen zu viel zu fein. 
Das alles würde mit der Zeit anders werden. Die 
Kinder waren erſt ſeit einer Woche daheim, ſeit einem Monat 
verheiratet. Waren noch in den Flitterwochen. Es war doch 
wohl natürlich, daß fie nichts anderes ſahen, fühlten und 
wollten, als nur ſich allein. a 
Aber für fie war es ſchwer. r 
Müde erhob Ellen ſich zu ſpäter Stunde. Sie wollle 
die Kinder nicht mehr ſehen. Sie waren ja doch nur froh, 
wenn ſie in ihrem Heim allein waren. 
Sie ging in die Küche und machte ihnen belegtes Brot 
zurecht, kochte ihnen Tee. Beachte alles ins Eßzimmer, deckte 
den Tiſch hübſch und zierlich, ſtellte die Teepuppe über die 
5 So, nun war alles bereit. Sie ſelbſt mochte nicht 
eſſen. 70 s . a 16 
Als fie in ihrem Stübchen ſtand, um ſich auszukleiden, 
hörte fie die jungen Leute kommen. Sie hätie nun ja noch 
zu ihnen gehen, mit ihnen plaudern können, den einiamen 
Abend in Geſellſchaft beſchließen, aber ſie mochte nicht. 
Wenn Ude einmal allein eingeladen, allein mit 
feinen Freunden zuſammen geweſen war, ſo hatte er ſich noch, 
mitten in der Nacht beim Heimkommen an ihr Bett geſetzt 
um ihr alles zu erzählen. 


Heute würde er nicht zu ihr kommen, fie nicht vermiſſen, 
wenn ſie nicht zu ihm ging. Er hatte anderes zu tun 
Ihr war weh im Herzen, als fie ſich nun he 


Dunkeln enikleidete, als ſie den Kopf tief in 5 


um nichts mehr zu hören und zu ſehen. 0 
noch lange Be is ‚fie entftummerte. 5 = 
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lichſten Feind erblickt, 


Gefährdung des europäiſchen Friedens. 


dieſe blutigen Gewalttaten, die der Vern 
n 


2 und Journaliſt in Sofia. 
Fahre 


det münſterberger Maffenmörder. 


bisher ſchwer, eine reſtloſe Auſklärung über das 


Oper von Denke geworden find, und zwar: Maſchimendauer Karl 
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Mittwoch, 31. Dezember 1924. 


5 31 Ermordung Peier Tichauleffs. 


(Eigenbericht.) 
Zek. Agram, 26. Dezember. 

Vorgeſtern hat in Mailand auch Peter Tſchauleff, den 
Großwojewoden von Mazedonien, die Kugel eines gedungenen 
Mörders ereilt. Tſchauleff war ſoeben erſt aus Tirana über 
Durazgo und Ravenna in Mailand eingetroffen. Er hatte alſo 
wenige Tage ber dem Ausbruch des albaniſchen Bürgerkrieges 
bei dem ingwiſchen ebenfalls verjagten Fan Noli geweilt. Es 
iſt kein Zufall, daß ihn gerade in 14 Augenblick die rächende 
Kugel Protogeroffs niederſtreckte. Todor Alexandroff, Tſchauleff 
und General Protogeroff bildeten bis zum heurigen Frühjahr das 
Triumvirat der mazedoniſchen Bewegung. So lange die drei 
untereinander einig waren, bildeten ſie zwar den geiſtigen Inbe⸗ 
griff eines blutigen Freiheitskampfes, aber ihr Handeln war ein⸗ 
mütig, ihr Streben planmäßig, ihr Ziel gleichartig. Europa hat 
für dieſe zähen Freiheitskärwfer mie viel Sinn gehabt. Und doch 
pulſierte in ihren Adern das Herzblut des Balkan, und in ihren 
Händen vereinigten ſich die Fäden der revolutionären Bewegung 
aller Balkanſtämme Ihr Sinnen und Trachten galt ſeit den 
Tagen des Weltkrieges keineswegs mehr enggeſteckten nationaliſti⸗ 
ſchen Zielen einem demokratiſchen und freien Balkanbund. Die 
Tragödie nahm ihren Anfang, als Moskau jene gewiſſenloſe und 
unfruchtbare Politit einleitefe, welche die zahlreichen, parallel 
laufenden Freiheitsbeſtrebungen auf dem Balkan ihren unklaren 
und dunklen Plänen dienſtbar machen ſollte. Wenn heute die 
Reaktion des Großſerbentums dem faſziſtiſchen Bulgarien feine 
Hand reicht, wenn auf dem Balkan neuerdings ein Regime der 
Gewaltberrſchaft und der Unterdrückung aufgerichtet wird, wenn 
der Gedanke der Saen der Bauernbefreiung und der 
Völkerverbrüderung im Südoſten Europas wieder der ade gang 
wird, ſo iſt die Schuld daran nicht den Männern der Freiheits⸗ 
bewegung, den Raditſch, Alexandroff und et N 
2 triſſt ſie nicht den ehrlich jtrebenden Erzbiſchof Jan Noli, ſon⸗ 


jr 3 N f 121 „got En EEE Biele bes 5 0 uu seh 9 ſeh 155 
achte Moskauer olittik, die e ebolution un 5 7175 15 : ; aren, da ihnen allzu ſehr auf die Finger geſehen wir „un 
Imperialismus, 175 chewismus und Panſlawis⸗ 1 13 5 8 rg * we ihnen deshalb ſchon die Luſt an ihrem Handwerk vergehen dürfte. 
mus gleichzeitig im Auge hat. Es ift ihnen in Sowjet⸗ n iſt noch nicht völlig verſchwunden. Drei Wünſche s. Mätſelhafter Selbſtmord. Geſtern früh 7 Uhr ſtieg, wie 
ruplanbd gleichgültig, wenn aufrechte revolutionäre al in den | ettel, die man unter das Kopfkiſſen beim der „Dziennik“ berichtet, in einem hiefigen Hotel ein junger 
drin fin wenn. bie mucke tevolutionäten Be ngen Schlafengehen is der Silveſternach legt. Aus dem Inhalt des Mann ab und wünſchte um 11 Uhr geweckt zu werden. Als man 
auf dem Balkan, deren glänzendſter Stern der Pazifismus iſt, Zettels, den man am folgenden Morgen zuerſt ergreift, erſieht um die angegebene Zeit an die Tür klopfte, 1 keine Ant⸗ 


. , y Oele De Aumaer und Ts un Dat efäen 


\ a 1 ; ; vor. In ihm wurde der Landwirt Tadeuſz Glabiſz aus Tar⸗ 
tn. "aufpitien ln ee og Pr 20 de egen der zuletzt Skarbowa 4 te Suifenfk) wohnte. 
om 1 e, gern SP RR # Unfall. Geſtern nachmittag gegen 5% Uhr wurde an der 


ler d r. Ecke ul. Kantaka (fr. Bismarckſtraßeß und St. Martinſtraße ein 

1 829 eden ae e e SA de Sn gewiſſer Piatkowski von u Wagen der Firma Krö 
an arın, 1 en Ver⸗ ü R 5 . 2 8 21 5 

lockungen der dritten Bauerninternationale in Moskau verfielen, ul. dena, überfahren, wobei er berſchiedene Rippenbrüche er 


AU l N litt. Der Überfahrene wurde nach einem Krankenhauſe gebra 
was bei ihrer rein flawiſchen Denkungs⸗ und Sinnesart nur zu i ; ; 
de HL" Day fe N. gegen Pie 8 Wen die Schul an dem Unfall trifft, iſt noch nicht ſchegeſtelt 


b i worden. 
Stämme des Balkans im Intereſſe ihrer ſozialen Vorherrſchaft in f i 1 ei 5 1 Herrn 
en e e N 
eufel verbünden, iſt menſchlich erklärlich. r konſervative : N 
ah der von London aus geſteuert wird, wieder wie fo oft im s. Vom Wetter. Heute. Dienstag, ſtand das Thermometer auf 


5 5 ar; fi Null. Soweit der Dezember in Frage kommt, hat linen 
u Na rem 2. ie Ag ei Ries, äh der öſterreichiſchen Alpen bis heute erhalten. Am Silveſterabend Meteorologe Dr. — ſeiner — Recht Peg 2 
z nbölfer hin —— "abgeflärten Weſten als . berfammelt ſich das junge Volk in der feſtlich geſchmückten Wirts⸗ — — 
tänblic; und unabänderlih. unt dach schreitet am Schlufje diefes erbe, in deren mitte ein großer, grüner Kranz hängt. Nabe Vereine, Veranſtaltungen njw. 
Sabre ein graufames Saidiat über Hunderttauſende arbeit. | dem Em verftedt fich eine häßliche. grotesk verkleidete Geitalt, Mittwoch, den 31. 12. 24. Evang. Verein junger Männer, ½8—9 Uhr. 
unb -unfguldiger- Familien binweg, ganze Stämme ver. ber leiter, be. auf beui"Rapf sein Gewinde "bon Driftelstoeigen ? Be prechungsabend. 9-10 uh Biest. 
lden neuerliche drohende träg che 1 a U verhält. Im Augenblick aber, da ein Beiprehung. 7—10, Bacher, 6-10 Uhr, 


und der „Schorn“ find andere in der Neujahrsnacht mit befonderer nen Zuckerprobinz 54—55 Groſchen, und das trotz oder vielleich 
Vorliebe angefertigte Gebäcke. gerade wegen der mit der Zuckerorganiſation beauftragten eige: 
Das Wetter in der Neujahrsnacht und am folgenden nen Bant. In Deutſchland zahlt man für einen Zentner Il fe, 
Tage iſt von Bedeutung für die kommenden Monate. Nordwind, Briketts 1,30 Mark, in Polen für die gleiche Menge 2,60 27 
deutet auf Sturm and Kälte, Nebel läßt hundert Tage ſpäter Wenn man auch die durch die weitere Entfernung bedingte 
Blitz und Donner erwarten. Viel Obſt iſt zu erwarten, wenn in erhöhte Eiſenbahnfracht mit veranſchlagt, fo bleibt doch noch ein 
der e ee Winde von Oſten wehen; Südwind bedeutet ganz erheblicher Teil für den Zoll und für den Verdienſt der 
eine geſegnete Kornernte, Weſtwind Überfluß an Milch und Händler. Ganz erheblich günſtiger ſtellen ſich für den Verbraucher 
Fiſchen. in Deutſchland die Bekleidungspreiſe gegenüber denen 

Sehr bekannt war der Braich der Halloren (d. h. der in Polen. Damenmäntel ſind bis 250 Prozent in Deutſchland 

Arbeiter der Salinen in Halle) in früheren Jahren, dem König billiger. För einen Cutaway⸗Anzug aus beſtem Stoff zahlt man 

von Preußen zur Jahreswende eine Salgpyramide, in der Wurſt in Deutſchland 140 bis 150 Mark, in Polen 225250 2, für ein 

und Eier eingeſchloſſen waren, zu überreichen. Paar Herrenitiefel in Deutſchland 14—18 Mark, in Polen 28 bis 
Allen, die an Geldmangel leiden, wird empfohlen, in 80 2. Dabei iſt noch zu bemerken, daß man in Deutſchland 
der Silveſternacht Heringsſalat und am Neujahrstage gelbe bereits 66 Prozent der Friedensmiete zahlt, während man in 

Rüben au eſſen, 8 der Volksmund behauptet, dieſen Speiſen Polen erſt das erſte Viertel erreicht hat. 

eine geldſchaffende Kraft innewohnt. . 

Ser i een 5 iſche Eigenſchaften zu⸗ s. Die Konvertierungsſriſt der ſtaatlichen Anleihen von 1918 
uſchreiben, iſt ein auch den Stadtmenſchen nicht unbekannter und 1920 ift wie der „Kurjer“ authentiſch erfährt, durch das Mini⸗ 
rauch. Manche Dorfſchöne ſoll ſich, ſo wird erzählt, auch heute ſterium bis zum 31. Januar 1925 verlängert worden. Der Andrang 

noch in der letzten Nacht des Jahres in den Schafſtall ſchleichen, in der bieigen Kaſa Skarbowa iſt in dieſen Tagen derartig, daß es 

um im Dunkeln nach den Tieren zu greifen und daraus, ob ſie unmöglich ist alle Intereſſenten zu befriedigen. 


einen Bock oder einen Hammel berührt, Schlüſſe auf ihre Ver⸗ : 
heiratung oder ihr Ledſchlelben zu 19 85 Andere Hopfen an], & Erhöhung des Bay ergehen ER 5 
den Hühnerſtall und rufen dabei: „Gackert der Hahn, jo krieg ich eine! erorönuing erlaſſen, durch die der Poſtpatettarif wie folgt erhöß 
nen Mann, gadert die Herr, fo krieg ich noch ken“. In der wird für Pakete bis zu 1 Kg. auf 0 Groschen, von 1—5 Kg. auf 
Stadt pflegt man in manchen Gegenden die Buchſtaben des . von er Kg. auf 2,50 N Per Kg. auf 
Alphabets an die Tür oder ar en zu . ee auf 6 Ztoty. Dieſe Verordnung tritt 
Wer den Namen des oder der Zukünftigen erfahren will, grei 1 r en 1 2 

; r Kr 8 ; Auch die Diebe feiern! Auch die Einbrecher und die ihnen 
mit verbundenen Augen nach den Buchſtaden: aus dem Ergebnis verwandten Gewerbe der Diebeszunft ſcheinen z. Zt. ihrer Arbeit 
nicht nachzugehen und feiern, wie es ſcheint, um dann wieder mit 
neuen Kräften an die Arbeit zu gehen. Zunächſt iſt dieſe Ruhe 
wohl dem umſichtigen Eingreifen der Kriminalpolizei zuzuſchrei⸗ 
ben, die in der leßten Zeit gegen dieſe Fachleute recht energiſch 
Ba iſt. Auch in Zukunft werden die Herren Einbrecher 
und Diebe wohl nicht mehr ſo keck ſein, wie ſie es in letzter Zeit 


fallen der Gewaltherrſchaft und bi 


et 4 52 * * — den ae zu ſtehen Kanzleiſtunde. 
Seit wochen Tünbigte das bulgarifdie Emigrantenblatt de der Erſchrakenen einen berben Rat Ds deer ſelange, bis die Donnerstag, den 1. 1. 26. Goang, Berei junger Männer, 8 Uhr, Ren 


Freitag. den 2. 1. 25. Verein deutſcher Sänger, 8 Uhr. Geſang · 
probe im Evang. Vereinhaus. 
Sonnabend, den Z. 1. 25. Evang. Verein junger Männer, A 8 


Drapeau pahjan“ in Prag die eee an. Alle Uhr die Mitternachtsſtunde verknüdet. Dann ſchlägt alles unter 
Balkan bi Pr Ag rn ng: ber ‘| Gelächter und Jubel mit Tannenzweigen auf den armen Ver- 

JJC 
1 0 3 ; i zelle! i endigt, das neue ginn 

engen Grenzen für den Völkerfrieden und — wenn auch vielleicht 5 

mit untauglichen Mitteln — für die 4 5 ſtreiten, PB * Glzuße e ern 2 75 33 er 

entrinnt demſelben Schickſal, und kein Lied kündet von Silveſternacht in Erfüllung gehen; au iſt die Meinung 

ihrer lyriſch umhauchten Seele, die in einem weit verbreitet, daß wer um die Kitternachts nde am letzten 

kampfgewohnten und rauhen Körper wohnt. Tag des Jahres an einem Kreuzweg ſteht Himmel offen 

Lieſt man die Nachrichten aus den Belgrader und Sofioter ſieht. 5 7 

Regierungskreiſen oder gar jene aus den intereſſierten Quellen f 


Wochenſchlußandacht. 7— 10 Uhr B 
6—10 Uhr, Kanzleiſtunde. 


— —— 
HE Will Seſper, der bekannte und beliebte 3 * 
Be wird am Freitag, dem 9. Januar 1925, im großen 

7 Vereinshauſes aus feinen Werken vortragen. Ein ge⸗ 
nußreicher Abend kann im Voraus verſprochen werden. K 


. A 2 1 ö ; ö im Vorverkauf in der Eogl. Vereinsbuchhandlung zum Preiſe 
in Rom und Bukareſt, dann allerdings erſcheinen alle die Männer Polniſche Paßgebühren und Einreiſe⸗ 15 
der balkaniſchen Freſbenssbewe ung als eine Bande von Gaunern, ee gen fe von 5, — a 1 1 Wes e PR der Abendkaſſe werden die 


Räubern Ay Vagabunden. Immer wieder heißt es, die Bel⸗ N 8 er 8 

der, Wiener und Prager Emigrationsgruppen ſtünden ni In letzter Zeit ſind ſo mannigfache Mitteilungen über die 
: it Moskau in Berbindun ſondern fie Ken um dort a Anderung der Paß⸗ und Viſengebühren, fowie der 
auch materiell ausgehalten. Einer nach dem anderen geht den Einreiſegenehmigungen durch die Preſſe gegangen, daß 
Weg Tſchauleffs, aber noch nie hat Moskau 3 nur eine große Unklarheit Platz gegriffen hat. Deshalb ſeien nach⸗ 
einen Finger gerührt. Tſchauleff war von Beruf ft« ſtehend die Beſtimmungen, wie fie jetzt gelten, nach den An⸗ 

n der letzten Zeit lebte er viel gaben der zuſtändigen Stellen aufgeführt: f 

Der polniſche Paß für einen polniſchen Staats 
bürger koſtet einſchl. des polniſchen Viſums 100 . Genau 
denſelben Preis hat man für eine Paß verlängerung 
bzw. Erneuerung zu bezahlen. Für die Dauer eines 
Monats koſtet das deutſche Viſum des polniſchen Paſſes für 


und ſei von einem Manne in grauem Anzug in den Wald f 


. * Graubenz, 27. Dezember. Geſtern abend 9% 
bemerkte der Feldwebel bom 18. ea Pre Preda auf en 
Feſtungsberge eine in ihrem Blute liegende weib⸗ 
liche Perſon Sie hatte ſich mit einem ſcharfen Gegenſtande 
die Pulsadern geöffnet. Der Feldwebel leiſtete der Bedauerns⸗ 


Wien. Er wurde 44 


Zum Fall des zweiten Haarmann. 


. : Des handelt fi um die Z1jährige Stella Troda, wohn⸗ 
Aus Breslau werden zur Münfterberger Mord noch folgende] die Hin⸗ und Rückreiſe 10 2, für die Dauer von drei Monaten] Werken x ; ; nn 
amtliche Mitteilungen verbreitet: Da Denke ſich d ſer anſcheinend ] 18.75 2. 5 55 11 von 15 is, e ee e 


nur aus Kreiſen wandernder Ne ee —— = wi rien s € utſche braucht für eine Reife nach gerüchte, die mit dieſem Fall in e n Be find alf⸗ 
des Maſſenmörders zu bringen. Aus aufgefundenen Briefen iſt jedoch Deulſchland kein deutſches Biſum mehr, für die grundlez. 


mit Sicherneit jetz feſtgeſte , daß fünf Hand wertes ischen em Rückreiſe aus Deutſchland nach Polen kann man ber s. Nakel, 29. Dezember. Weidmannsheil hatte ein 


Be Neat 157 das Viſum für 6.25 21 erhalten, Ben Bar cn der hieſigen Be 2 traf een no 
afpar aber zur Rückreiſe eine Unbedenklichkeitsbeſchei leinen Haſen, feinen eigenen Hun und einen Jagdgenoſſen. Der 
ul ene e e e . nigung vom zuſtändigen deutſchen Giengen für 10 Mart Safe berichwand, der Fund verlor ein Obr, und der 8 
He, geboren 185 im Kreſe eeobichun Schloſſer Hermann sen. Beides fallt aber wahrſchennlich dom . Januar 1028 ab Pemſgeckna“ krankenhaus. So berichtet wenigſtens die . Gagel 
t, ohne feſten Wohn Tiſchlergeſelle Heinrich Bruch] gang weg. > 55 4 
n de Schönau (Schleſten). Es wurden außerdem dere Hinſichtlich der bisher erforderlich geweſenen Ein reiſe 8995 
e Ausweispapiere geſunden, aus denen der Name K genehmigung für Perſonen, die aus Deutſchland 
eriffen war, ſo aß damit zu sehnen iR 8 Sn 5 dum Beſuch rad Polen fahren, ſoll die Nachfuchung 
el. Meier wurden Don ber Hagel in Der Wohnung des | iefer Genehmigung beim Giatsten in Malen eee e 
Nee A hr Blut beſudelte Säge, mehrere Aexte und ein forderlich ſein, die Erteilung der Genehmigung vielmehr den 
mer beſchlagnahmt. die ebenfals als Mordwerlzeuge ged N r in Deutſchland 
worden ſein. 


ent 
n. Das Gerücht. daß auch ein 15 Jähriges Mädchen, das aus dem 
1 ſpurlos verſchwunden tik fi unter den Opfern Preiſe in Polen und in Deutſchland. 


hat — bis her noch nicht beſtätigt. Intereſſant find, ſo leſen wir in den „Dang. Neueſt. N achr.“, 


= zur Zeit Vergleiche zwiſchen den in Deutſchland und in Polen 
Stadt und Sand. geltenden Preiſen, Vergleiche, die um fo berechtigter find, als 
h ; . N. n beide Länder ja bekanntlich ſtabiliſierte Valuten beſitzen. Für die 
. : nachſtehenden Zahlen ift zu beachten, daß 1 deutſche Rentenmark 
Volksbräuche zur Neujahrszeit. etwa gleich 1,284 z2 ist, der letztere mithin einen Wert von 2d. 
TTT 
en Gegenden bäckt man eu je Eine Eiſenbahnfahrt 8. Kl. Poſen ntſchen et 
ie Kuden, in den Pe Loch 5 wird.] 8,80 21, für die nahezu ebene lange Strede tenti Grande. 
aden das Loch verloren Bat, der ſtirbt] O. hat man 4,40 Rentenmark zu zahlen. In Deutſchland koſtet 
ein 4⸗ Pfund - Brot aus beſtem Mehl 60 Pfennige, während 
man in ele für ein 3. Pfund⸗Brot gegenwärtig 50 Groſchen 
ahlt. Dieſe beiden Preiſe dürften ich demnach etwa decken. 
heblich günſtiger geſtaltet ſich der Preis eines deutſchen 
Friedensbrötchens mit 2% Pfennig gegenüber einem pol⸗ 
abgegeben werden,] niſchen n * 5 Be er ER a 
N di it de is in Deutſchland und in Polen jte ich ungefähr gleich mi 
e . „ 
n Tür zu öffnen und fie mit] beſter Sorte. Außerordentlich auffällig it der Preisunter⸗ Zmierzyniecka 6 
| H a e e für gemahlenen Sufer, fr Deutieiiand mit 38 
ei — Das „Neujährchen J bis 80 Pfennig für das Pfund und in Rojen. der ausge ſproche⸗ e ꝙ%ꝙοꝙοꝙ 
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(Fosener Warte) 
Brößte Auflage der deulschen Zeitungen 
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— Voſener Tageplatt. 


Handel, Wiriſchaſt, Finanzweſen, Börien. 


Kurjſe der Posener Hörſe. 
Für nom. 1000 ‚it. ta Ztoto: 


ER Baulattien: 30 Dezember 29. Dezember 
Induſtrie. 0.32, Poeisk 0.90, Rohn 0.50. Rudzki 1.04, eee San N N. 100 408 
Bo 7 ; un Urus 1.25, Bulkan 2.25, Zawiercie 19.75, nrardow t 14.50, Ba rzemystoweow 1.— Em. 3.0 
Wr Dark ie en en Sorkewen 0.98. Haderbufß ü. Gchlele 484. Spun y 26% Sant Zw. Spotet Zarobk. . X Em 6.00 —.— 
Fud (gegenüber 24 Din. Im Oltober und 21% Milf. im Septem- Cmielow 0.59, Kluezewska F. Pap. 0.33, Korek 0.15 Tehate 1.80. Bolsti Bank Handl. Poznan .— X. —.— 2.00 
ber] gefördert. ber Meer wurden 1.1 Mill. Pud, mit der Bahn + Krakauer Börfe vom 29. Dezember. Bant So. Zurobf. 5 an 1 N Em. —.— 0.10 
2,86 Mill. Pud Naphthaerzeugniſſe abtransportſert, und durch die 9.00, Bank Hpvoteezuy 0.51.52, Bank Ziemekt Kred. O. 15, Powſz 1 iv 6 thagen⸗Bydgoſzez 
Petroleumrohrleitungen 3 071 Pud. Im Bezirk Grosnyi red. 0.09, Tehate 180, Chmie ow 0.50, Zielentiewelt 9.10 9.15 AIV. t . —— 
2 Mi tan Mobember DON Nil. Bub Maphtäe gefördert, bavon Cegtelen 0510.52 Tezebinia Zel. 0 75 Gorka 14.50 Stereo] Induſtriealtien 
5, Mig. Pud Quellnaphtha. Verarbeitet wurden 79 Mill. Nud, gern. 4.50— 4.30, Tohan 0.92, Tepege 2.05 — 2.40, Polska Naita 0. 8 Browar krotoſzynski I. -V. Em. 3.00 2.75 
geführt 971 800 Pud Benzin, 992 800 Pud Petroleum, 2 486 200 bis 0.60, Pokucie 0.20, Kralus 0.65, Chodorow 4.50, Chybie 5.50 Tentrala Rolnikow l. VI. —.— 0.60 
Pud Heiznaphtha. bis 5.60. Piaſeett 1.35. Nicht notierte Werte: Jaworzno (20) 12.50 J Centrala Star J. -V. Em. 2.00 1.75 
Von den Märkten. Gazy Zach. 2.85, Kral. Sp. Wydawn. 3.20. Halwana — I.— III. ee 0,80 
Sämereien. Bromberg, 29. Dezember. Rotkfee 130-249, Die Bank Polski zahlte am 29. d. Mis. für Gold» 8 Be 3 1702.10 1.0 
Seißtlee 160- 250, ſchweoiſcher 80-180, gelber 30-70, Seradellaf und Silvermünzen (erite Ziffer die Einheit. zweite für 100): T Are 1 ee 55 = 
10—16, Sommerbohnenwillen 14-17, Winterwicke 28-36, Raps Rubel 2.66— 266.66 deutſche Mark 1.23— 123.45, öſterr. Gulden 210 — Hurt. Cpötet Svos Deo -l Em. 3.76 0 
33—42, blaue Lupine 8—10, gelbe 9—12. Reinfanen 38—44 blauer | 210.02, lateiniſche Einheit 1100. Dollax 5.18518 26 Pfund Sterling ſeld⸗Biktorms 111 Em. 6 eg 4 
Mohn 100-115, weißer 110120, gemiſchter 95-110. 25.22, öſterreichiſche Dukaten 11.85. holland. Gulden 2. 8—2 8.32 4 Man 1. Em. 22 2400 
türliſches Pfund 22.77, öſterreichiſche Krone 105— 105.01, ftandinaviſche 8 2 4 8 


Wolle. Poſen, 29. Dezember. Für 100 Mile im 4 
(Sorte 270, II. Sorte 290, III. Sorte 310; im Verkauf: J. Sorte 
29). II. Sorte 310, III. Sorte 830, bet Waggenveriadung einheitlich 
350. Tendenz: ſchwach. 0 

Produkten. Warſchau, 29. Dezember. Notierungen der Ge⸗ 
treldebörie für 10 kg in Zloty franke Berladeſtation: Kongr. 
Koggen 65.7 Sorte I (118 F 23.68, 684.4. Sorte I (116 f) 23.40. 


Krone 1.38 — 138.88, 1 Gramm Feinmetal 3.44. Für Silber 
münzen: deutſche Mark 0 52—0.54 Rubel 1.87 1.96 (Probe 0.900), 
öſterr. Krone 0.43 —0.45 öüterr. Gulden 1.12 — 1.22, Franken 0 43 
0.48, Dollar 2,52—5.58 Schilling 0.54 0.57, ſkandinav ıhe Krone 
620.65. holl. Gulden 0 98—1.03. Danziger Gulden 0,39—0.40, 
Rubel Bilon 0.85—0.88, 1 Gramm Feinmetall 0.109. 


Iskra L-IV, em. 13.501. 60 1.— 
Miyn Ziemianski I.— II. Em. 

Miynotwörnia l. -V (mům. — 
Oleſarnta Szamotuly I. Em. 6 5.00 
Zapiernia Bydgoſzez 1. —IV. Em. 1.— 0.90 —1. 00 
Blötno I.—Ill. m. 0.36 0.40 —.— 
bozn. Spotta Driewna l.— VII. Em. 1.0—1.30 0.90 


Foſener 695.7, Sorte I (118 f) 28 50, Kongr. Gerſte für Graupen 27, e Berliner Börje vom 29. Dezember. (Amtlich.) Helſingfors] Una“ vorm. Bentzki) I.—Ill. Em. 8—10 7.50 
Noggenmehl 50proz. 37.50, franko Warſchau. Kongt. Roggen 695.7, 10.587/ —10.57½ Wien 5 907 —5.927 Prag 12.69 — 12.73 Budabeft | fa: N e 99 N 
Sorte I (118 6) 25—2525. Tendenz etwas feſter. / . ; 9 l Bydgoſzez 1. — III. Em... 10 


died 5%, Sefa 0 804 ½, Holland 170 09.170 1. Chris | Wotwormia Chemiegma LVI. Em 0.650,80 0.50.58 


Zied. ſrowar. Grodziskie I.—IV Em. 1.70 1.50 
Tendenz: feiter, 


Vieh und Fleiſch Lemberg, 29. Dezember. Preiſe im 
tädtiſchen Schlachthof f die Zelt vom 20. bis 27. Dezember einſchl. 
Für 1 Kor. Lebendgewicht. Ochſen II. Sor e 0.80 0.90, Zuchtbullen 
l. Sorte 0.63 —0.70, Kühe I. Sorte 0 80.90 II. Sorte 0.650 80, 
II. Sorte 0.30, Färſen I. Sorte 0.70 0.80 HI. Sorte 0.600,70. 
UL Sorte 0.28. Kälber 0.78 — 1.08. Schweine 0.901. 15. 
Wilna, 29. Dezember. Engros preiſe für 1 Kg. Rindfleiich 

L und I. Sorte koſcheres 1.19- 1 90, Kalbfleiſch 1 Sorte 1.50, 
Hammelfleiſch 1. Sorte 1.20—1.25, Lebendgewicht Rind I. und II. 
0.50.62 %, Kälber I. Sorte 0.90, Hamme fleiſch 0.60 - 0.62½ 21. 

„Metalle. Berlin, 12. Dezember. (Fur 1 kg n Geld mar t.) 
Rafſinadekupſer (mind. 99— 99.3 %) 1.32 1.38. riginalhuͤttenweich⸗ 
Bet 0.86 ¼—0.87½, Hütten rohzink im freien Bericht 0.76 ½ Bis 
9.79%. Remeled Platten zink 5.68½—0.69%½ Quiginalaluminium 
(in Blocks. Barren, gewalzt und gezogen, 9859 00) 2.30—2.35 
in Barren gewalzt und gezoger 99 % 2.40— 2.45, (Banka Straits, 
Auftralzinn 545—5.55. Hüttenzinn 99 % 5.35—5.45. Reinnickel 
98—99 % 3.203.380. Antimon Regulus 1.27130, Silber in 
Barren (Probe 0,900 93.5094 50), Gold pre Gramm 2822.89, 
Platin 14.75 15.25. 

Börfen. 


= Der gloty am 29. Dezember. Danzig: Zloty 102. 24102. 76, 


itania 63.37 63.53, Sovenhagen 74.46 — 74.04, Stockholm 113.16 
dis 118.84, London 19.847— 19.897. Buenos Aires 1.664—1.66 
. 5 en OT es — 1 “ be; — 3 7.89, 
aris 22.69—22. 5. Schweiz 81.55-81.75, anzig 87.8079, Japan B ? R 3 
1618 "1617, J be J s 0 486-0.188, Jugoilamıen 44645 Brieftaſten der Schriftleitung. 
onſtantinopel 2.28.29. ö Austünfte werden unleren Leſern gegen Finfendung her Vezugzontttung amewtnefetil, 
SE Danziger Börſe vom 29. Dezember Amtlich.) Newyork Ger ohne Gewähr erte it. Jeder Unfrane iſt ein han | mit Freimarie par 
5.8104— 5.3971. London 25.15%, Scheck 25.14 Paris 28.70 bis eventuellen ſcheiſtlichen Beantwortung beizulegen, 
28.90, Schweiz 103.49—104.01 Holland 214.96—216.04, Berlin G. H. in R. Nach Ihrer eigenen Darſtellung det in 
126.483—127.117, deutſche Mark 126 807—127.443. handelt es ſich um opiele Wenn und Aber, daß man die no 
= Wiener Börſe vom 29. Dezember. (In 1000 Kronen) klar erkennen kann. Wir halten fie aber auch für fo ummelemili 
Auſtr. Koiej Banſtw. 455.2. Kol. Poln. 11.9 Kol. Owow⸗szern. 180, 078 es unſeres Erachtens nicht richtig wäre, wenn Sie einen 42 
Lol. Polud. 55.29. Bank Hipot. 7.95, Alpiny 390, Sierfja 63. Silefta | Apparat in Bewegung ſeren 1 1 hogar einen Seimadgeoraneten 
16,1. Zielentewskt 150. Tepege 29—33. Kruvp 226, Warst. Tow. mit bemühen wollten. Laſſen Sie die Geſchichte auf ſich beruhen! 
zel. 1895, Huta Voldt 708 Portl. Zement 325. Skoda 1340, Rima K. R. 1. Die rückſtandigen Zſen werden dem Kapital in 
144 Fanto 264, Karvaiy 183, Balicje 1290, Nafta 173, Jumen 9,8, ſchlagen und wie dieſes mit 15 Prozent aufgewertet. 2. Diefe 
Schodnica 20, Micänica 55— 58. bean wortet Ihnen and ausführlich der Leitartikel in Nr. 295 des 
=F Süricher Börfe vom 29. Dezember. (Amtlich) Renyort 4 7 0 ane Eh Sen e e van 3 
5.14½, London 24,31, Paris 27.75½, Wen 72.70, Prag 15.59 %¼ Mate 88 he peu en in Zulunſt die Bemerkung an des Ste 
land 21.83 ¼. Belgien 25.70, Buüdapeſt 70.40, Holland 2.8.40 1 9 Ken 1 beachten Wa * 
Ebriſtania 77.90, Kopenhagen 91.15, Stockholm 159, Spanien 71,90, unſers Brejlaiens 4 ; 


2 M. ©. 1. In der Staatsangehörigkeitsfrage wenden Sie ſich 
Ueberweiſung Warſchau 191.8710238. gleich: lleberweſung Berlin 122.60 Belgrad 7,80, am beſten an das deutſche Generaltonfufat 


3 in Poſen. 2. Die 
ee e e Ueberweiſung Warſchen 24 45 'Rengerk:] 1 Gramm 50 578 bei der Bank Polski für den 30. De⸗ wegen der Paßkoſten Finden Sie in Nr. 300 des . Poſ. Tse 
Ueberweiſung Warschau 19.25. Wien: Btotg 13550. teberweriung zember 1924 — 3.4809 21. (M. P. Nr. 237 vom 29. 12. 92). in dem Teile „Aus Stadt und Land“ beantwortet. 2: 
gan N 13 710. Zee Ztoth 650.75—356.75, Ueberw. 20 A 5 > in O. Sie ma Da Ken 925 3 Shren er 
arſchau 653—659. _Bulaxejt: Ueberweifung. Warihe 38.50. , . A eh Beate 
Czernowitz: Ueberw. Warſchau 3524 Age: Heben Warſchau 102. D 118 225 N a Ne . i ae e . maß au Wen e ausfallen. 
= Sieriäaner ‚Birke nem 19, Vene Neuf hegte: 2 ver. 4 ng id Pfund 46. Schweizer ankommen laſſen. Dieſer muß zu Ihren Gunſten 
Se Wars 4 75. dt Ne Warſz. 4.40, Bank dla[Frant 100.43. Franz ſiſcher Fran 27889. a — — nis 
andlu i Przemystu 1.00, Bank af x 5 N 
108.55 3. 155, gage Se. Jure 600, Jabnſeie⸗ — Börfe vom 29. Dezember aon, Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


— 
7 


werte: 


a . ag * . 

hg „ i 93] Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robe r! 

Sac ee e 5.4800 . eee F. ade Stadt und den date o Saite d 2 

f 2 NEN f rtſchaft, den üb u 2 

Doland . 210.76 Jialieunn. ͥ . 22430 ae eden en oh 
den Anzeigenteil: M. Grundmann — Druck und Verlag 

Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt T A., ſämtlich in Voznatz. 


“ "Sehilfen 


. ce u * Mollereigenoſſenſchaft Leanogöra, un bnlerne. 
teiligung. 8 . 
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Nloner Tageblatt“ I 
2) 
von fofort zu vermieten. 
informiertesten Blättern, da i Off. mit genauer Angabe des Kapitals unt. 5. 1982 
„ Mil ungen an Gaterdirettor Beude, Nm bse 


de mu rd 
| 2 gut möblierte Zimmer ö 
3 pilsen XOowärska 4 4 Mmneralgl. Jnpert.Geſchs ' der Ofmark lucht zecke Deulſchland, werben zu möglichst bald 

in 9 ist die un 2 Aus bun u. direfien Import ruſſiſcher und amerikaniſcher t 2 e am e | 
einzige deutsche Tageszei in erg, int: 4—6 A 0 it kf ili 92 
Westböhmen. zählt 20 den . ul. Przemyskoma 40, II linke a 1 l 
selbe überall bewährte Bericht- d. Botaniſchen Gartens, an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten 
erstatter unterhält. Zufolge des zum 15. Dezem JJ ĩͤ . Freitag gie nz 

| 88 a, bei Zogſzyn. 
in jeder Stadt mit Umgegend, gegen hohe Proviſton geſucht. 


Tageblatt"übereinenLeser- an die Geſchaftsſtelle des Bl. 
kreis verfügt, welcher sich aus erbeten. 
Großindustriellen, Käufleuten, 


* 


Gewerbetreibenden, Beamten, Junge, Fus en, 


5 Lehrern usw. des industrie bach für möglihh, bald eine 


1 oder 2 Zimmer: 


(Wohn⸗ und Schlafzimmer) 
Det nen be Ils Teilhaber See z 1 
Zwei aten er e Mil 2—3 hofe 9 an q ern N ein dt, | 
Umstandes, daß das „Pilsner mieten. Angeb. unter 1354 J 
reichen Westböhmen, Süd- r 1. 1 0 


west- und Nordwestböhmen wohnung. ber 60 Zt. Kaution f. Mußt. berifi 5 

h N ) 5 1 A gen, wollen Offerten unter N 

e el. Off. find 5 1687 1976 an die Geſchäitsſtelle dieſes Blattes ſenden riſchaſts aſſiſtent, 
3 Zwecken. Mit den großen bök- — = aft ee. DE: Suche zum 1. 4. 25 einen unverheirateten in Deulſch⸗Oberſchleſten tätig 


mischen Weltkurorten steht sel- 


2 996... geweſen, 26 J., led, beſte Zeuge 
E bes in inniger Nee Be- Möbliertes Zimmer 
= 08 


zugspreis für Polen wird Anfang Januar in der 


IK, pre Monat. Nähe vom Per Sapiezyaski Virii als beamten, ae ed den, Br 


der der polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig it. IT t Stellu . 
un e NR | Bewerber — — bie Möſcheit hen e Gehalts, ) acht 7 2 ung. 117 
Seil. Offerten unt. P. S. anſprüchen einſenden. g: has? die Geichäitsft. dieſes Bl. erb no 


1910 . de- RNodatz, Letec, Poſt Gr. Lenſche, Enel mia a 


Mübl. Zimmer) — ene eee ner Halschle drin 


3. inem ſoliden Herrn ge 
5 (ÜRSARNLAUANESNARROSRAUNBANANADANRHAARDGNAERANKEKUNNREANNE son einem o Herrn g 


M 0 10 Seltenes Angebot: 
1010 N) Wir bieten, ſofort Itejerdar, 
9 45 110 9 fantiquariſch, wie neu, 

1 u F 


Buchhalterin 


f Ny e , Neher großes ler seien, dein ee ee rr Dae 

3 8 a 3 3 5 Konverſationslexikon, eber ute (eher Kohl . Krüger, l Grobla 6,| Gf Nute, Br 
8 | Blat 

2 5 E 9 5 21 ne eleg. geb., 6 Auflage, straße). ö d b. Frau Winkler, plz. links. lan d. Geſchäſt. d. Blatt 3 
3 zum Kauf an. N } 8 N 

23 E32 Brockhaus großes Kirchennachrichten. 1 5 

© Dr 85 f 0 67 Seele 5 il 55 0 e. zum 1. Febr. 25 geſucht. Asichr beglaubigte geugniſſe an 11 # | i 

er ognperſalons lexikon 25212 4 10. Gerben Gutsvetwaltung in Aacnaı, 

Eilligste Universal- 18. Alen mit br an * il: . — Bot auslet nn ae n i 75 
und Karten, „ elegant] go „Ders. — Ein 9 os en S ein Wort u. Schrif acht 

Wntzen- Schrot- Fafteibum für Radioama⸗ ber meigemäen Ale u d Han Nein 1 a uch Steilun 5 2 

U. duelschmühle, teure komplett gebunden wird am 51. 12. (Jahresſchluß oder au 1 n een 3 Angeb. unt. 


Fi 5 kn 3 f m- ag 
e er nommen [PER Sehe ee . ele Be Feen er vo oc 5 , en wee Bo 
8 Ausg, Wade be aal Mittwoch, 8:] Offer en unter R. 1981 an die Geſchöſtsſtelle dieſes 
3 N sur Ahr | Bistiotget des ener Jahresſchlußandacht: P. 00. Blattes erbeten. ren, aM oa PO 
ung fort lie Jar: 8 . 1 * 1 1 4 ” A 7 E 
Heliing, Ter Tafelredner e ende 1 * Sorkeblenik . Bier. 22 e om letigen aas e e 
er, Damenvorträge poſener Buchdru u. Gp. inth. Kirche, ulica fahrenen, verhei 


ut, Der Ditu tismus Berlagsanſtalt T. A. |Ugrodowaß(irüh. Gartenttr. — f 
de Nang, Lypnole und Sug-| Boznam, Zmierguniech 6. Dien leg (heul), 8 Uhr 5” 22 ®& r 
geſtton — — — ͤ ⁵V.— Feen it? 
Dr. Gordon, Die geheimen] Kompl Unterrichtsbrieſe d. poln. ee ua 


Mächte ger Suggeſtion und Sprache (Methode Touſſaint⸗ = 5 75 ar N zum 1. 4. 25 oder auch früher 


Hypnose. Langenſcheidt) zu verkaufen. o; f | 
Bolener Buchdruckerel efälige festen unter = Bee gun . Rittergut Segartowltz-Zegartowiee, 
nd Deriagsanftalt T. A. 1576 4. d. Geſchäftsſt, d. Bl, J 12: Kindergotteß Del. ee ee Beten 


aer madchen fucıt im er en AR 
Siebenbejchäftigung = 


Ange. unter 630 an die Geihäftsh. Des BL rn. 


Deutſche gewillh find, na 2 
; 1 t „ wollen  fich we unter P. 1 
180 wöktstele Diefes Blanes. * 7 1 


—Voſener Tageblatt. >= 


Jahr 2025! Und da iſt es für heute mit meiner Silvejterabends) eine in Goldkronen. Zwiſchen dieſen drei Rechnungsarten gibt ehemaligen Finanzminiſters Mufhid Bey bedroht, die Argiro⸗ 
mär aus. Die Fortſetzung werdet Ihr ſchon rechtzeitig genug] e8 dann Differenzen, indem der Schilling zwei Drittel Gold⸗] kaſtro bereits eingenommen haben. “ 
erfahren, bevor die Uhr der Zeiten, die erſte Stunde des nächſten] kronen, aber 10000 Papierkronen entſpricht. Den Übergang zur Achmed Zoau hielt geſtern morgens eine Parade der Regie ⸗ 
Jahres weiſen wird.“ reinen Goldwährung wollte man wahrſcheinlich deshalb. nicht | rungstruppen in Tirana ab, womit er beweiſen wollte, es läge 


5 . 8 wagen, um dadurch nicht eine gleiche Teuerung wie in Deutſch⸗ ihm die Ausfühnung der Aufſtändiſchen mit dem albaniſchen 
Die Schillingrechnung in Oeſterreich land hervorzurufen, vielleicht auch, weil eine A er Pe Deckung] Heere ſehr am Herzen. Die Bevölkerung feiert die ſiegreichen 
25 fehlte. Ob es nicht klüger geweſen wäre, zu warten, bis man] Abteilungen, die geſchlagenen Regierungstruppen zogen ſich gegen 

(Eigenbericht.) j eine reine Goldwährung riskieren kann, jtatt es mit einer Zwei⸗ bie Küfte gurüd. f . 
; 55 Wien, Ende Dezember 1924. drittel⸗Goldwährung zu verſuchen, kann erſt die Zukunft lehren. Die römiſche „Trihuna“ veröffentlicht ein Kommuniqué über 
N Die öſterreichiſche Regie 4 das Schllingrechnungsgefet Man kann nur wünſchen, daß die guten Abſichten der Re- die Haltung Italiens, das vom auswärtigen Amte inſpi⸗ 
5 f Bart ch sierung e 5 1 PR 8957 no le gierung auch praktiſche Erfüllung finden, die Bevölkerung fi | riert zu fein ſcheint. Es lautet dahin, daß das italieniſche Außen 
{ im 95 2 1 „Die Aufnahme 1 . if 10915 fal der neuen Währungs rechnung anpaßt, der Übergang von der] amt wegen der Ereigniſſe in Albanien die größte Aufmerk 
ſchieden. Die „Neue 7 Preſſe, will von den 50 "Er nichts falultatiben zur obligatorischen Schillingwährung möglichſt ſchmerz⸗[famkeit, aber keinerlei Beſorgniſſe hege, weil 
| wiſſen, ſtrampelt mit Händen und Füßen ER Be ee los vor ſich gehe und vor allem, daß wir möglihjt bald ftatt der Jugoſlawien ſeine korrekte Haltung auch in bie: 
N N 800 acht ent en haben N will ſchmutzigen apierfehen wieder handliche Münzen in unſere Geld- ſem Augenblick bewahrte. Italien und Jugofſlawien 
| Be ir 2 te ne a Die, ‚fene Sric beutel bekommen, was vor allem auch hygieniſcher ift. e 2 Be unter der Regierung Zogu 
5 reife“ iſt eben nicht neuerungsſüchtig, ſondern onſerva ip in , Die nationalifti dh reſſe bedauert die unter der Regierun 
en Knochen. Anders das be Wiener Tagblatt“. Dieſes Die dringende Notwendigkeit der deutſchen Giolittis erfolgte Aube Valonas, während die Oppofitionspteffe 
att iſt von den neuen Gchillüngen ganz begeiſtert. Endlich R Pi bil ber Meinung Ausdruck gibt, daß Italien und Jugoflawien die 
werde von Sſterreich der Wahnſirin der hohen Ziffern ace egierungsbildung. Revolution begünftigten, um das Laud aufteilen zu Finnen 


wir werden wieder mit vernünftigen Ziffern rechnen, der Dazu wird aus Berlin gemeldet, daß Reichskanzler Dr. Marz y 0 L d N 
us anderen ndern. 


des Geldwertes wird ſich in der Bevölkerung befeſtigen und da⸗ 
durch zur Sparſamkeit anzeigen. Eng Vorteif liegt auf der Hand, morgen, ſpäteſtens übermorgen, in Berlin zurückerwartet wird. 
Regelmäßiger Zeppelin⸗Flugdienſt. 
Waſhington, 28. Dezember. Ein regelmäßiger Zeppelin⸗ 


de: Vorteil des einfacheren Rechnens im täglichen Haushalt. Der] Wie wir hören, werden wegen der Dringlichkeit der bevorſtehen⸗ 
ganze Übergang zur Schillingredttung,, bedeutet ein Abſtoßen von den anfenpolitiichen Entſcheidungen die Verhandlungen zur Bil⸗ 
Jartlen. Auch der ſchreſentlen Wi e Krone it] dung einer tragfähigen Regierung borausſichtlich ſofort nach 
gleich ae) zung Rechtsfrage müßen ſich ‚nun der Verſaſung⸗ Neujahr aufgenommen werben.” Man erwartet, daß auch die] Flugdienſt zwiſchen Neuyork und London wurde im amerikaniſchen 
bericht den e n da bier Gerichte die Werfafſune, Fraktionen frühzeitig genug in Berlin verſammelt fein werden. Repräſentantenhaus ſeitens des Admirals W. A. Moffat vorge⸗ 
mäßigkeit der Schumpeter-Verordnung angezweifelt haben, wird (Blanen. Dies ift daB Mefultat des erfolgreichen -Zeppelin-luges. 
r Zeppelin „ZR“, der nunmehr „Los Angeles“ umgetauft 
wurde, ou borerjt zuſammen mit dem Zeppelin, Schwesterschiff 
„Shenandoah“ und ſpäterhin mit einem neuen Rieſen⸗Zeppelin 


dadurch die Grundlage entzogen. 
von 6 Millionen Kubikfuß. der erſt gebaut werden ſoll, dieſen 


Eine Gefahr bleibt allerdings beſtehen, die Gefahr, daß der Eine Schweizer Siimme zum g Schauer⸗ N 
Dienſt verſehen. Moffat glaubt, daß ie drei Zeppeline zuſam⸗ 


n zur Schillingrechnung, was nicht gleichbedeutend iſt mit 
men 50 dieſer Fahrten im Jahr unternehnen und der Regierung 


der Schillingwährung, preisſteigernd wirken wird. Das Beiſpiel märchen der deutſchen Rüstungen. 
einen Gewinn von 5 Millionen Dollar im oel einbringen wer⸗ 


der Rentenmark in Deutſchland kann zwar nicht herangezogen g 

werden, denn die öſterreichiſche Krone iſt zur Zeit des bergan; Wir meldeten ſchan geſtern, daß die Kontrollkommiſſion 
den. Intereſſant iſt, daß ſich das ganze Proſekt auf den Erfolg 
des transatlantifchen Fluges des dee Zeppelin ſtützt, der für 


ges bereits ſtabil, et die Papiermark noch im Gleiten war, 14 alte Zielgeſchütze, 20 alte Sättel, 43 verroſtete Gewehre fand, 
Admiral Moffat genügende Beweiskraft für die Durchführbarkeit 


als Deutſchland zur Rentenmark überging. Es iſt daher wohl und berichteken, welchen furchtbaren Eindruck der Fund dieſes 
nicht anzunehmen, daß die Schillingrechnung eine ähnliche, außer» | gewaltigen Waffenarſenals in Faris hervorgerufen habe. Die 
gewöhnliche Verteuerung des gangen Lebens mit ſich bringen) franzöſiſche Rechtspreſſe, oder beſſer Hetzpreſſe, bauſchte dieſe 
werde, wie der übergang zur Rentenmark in Deutſchland. Wenn] Fälle ungeheuer auf, und in kürzeſter Zeit hatte fie mit den 
der Staat feine ganze Autorität braucht und jeden Verſuch, die] 43 verroſteten Gewehren uſw. ganze Diviſionen ausgerüſtet, die 
Schillingrechnung zu einer Preisſteigerung auszunutzen, ent⸗ bereit waren, morgen über den Rhein zu marſchieren, um in 
ſprechend verfolgt, jo muß die Schillingrechnung keineswegs zu] Frankreich einzufallen. Daß dieſes Manöver der Preſſe eine 
einer Verteuerung führen. Vorſicht erſcheint aber auf jeden Fall bewußte Verdrehung war, weiß fie ſelbſt am beiten. 
geboten. Der Anreiz, Beträge bon 7000, 8000 und 9000 Kronen Jetzt ſchreibt vie „Züricher Poſt“ über die deutſche Entwaff⸗ 
a Einfach nach oben auf einen Schilling abzurunden, iſt zu groß, nungshetze folgendes: „Die Tatſache bleibt beſtehen, daß Deutſch⸗ 
? wobei die Geſchäftsleute noch dacauf ſpekulieren werden, daß der land in einem Maße abgerüftet hat, wie es auch die Verſailler 
Stüber fo gar nicht populär werden will. Wenn es auch richtig] Vertragsſtaaten niemals erhofft haben können. Deutſchland iſt 
iſt, daß im großen und ganzen der Hundertkronenſchein unſere — einen modernen Angriffs: oder Verteidigungskrieg ohnmäch⸗ 
kleinſte Geldeinheit darſtellt, 5 gibt es doch, beſonders im Leben tig. Das tft die Feſtſtellung, die in den letzten Monaten immer 
der Hausfrau, Beträge, die noch darunter ſind. So koſtet ein halbes wieder aus den Berichten unbefangener engliſcher, amerikaniſcher 
Brot 4550 Kronen. Dieſe 50 Kronen, die 2 auf, 100 Kronen] und gelegentlich auch eanabiiicher Offiziere zu leſen war, die 
bzw. einen Stüber hinaufgerundet werden, machen bei einem kleinen Jeſtſtellung auch, die offiziell von England gemacht worden iſt 
Haushalt ſchon etwas aus. Die Herausgabe bon halben Stübern gegenüber Einwänden Frankreichs. Es geht nicht an, daß man 
I in Er. Zeit, da man die Teuerung bekämpfen will, ſicher⸗ der Welt Deutſchland wieder als den militäriſchen Störenfried 
ich angebracht. 


und Jutriganten hinſtellt, lediglich zu dem Zweck, einen Termin 
Der Einwand, daß die im Geſetz vorgeſehene Vermehrung der des Verſailler Vertrages zu Se Das 0 namentlich dann 
Scheidemünze bis zu 465 Milliarden eine verkappte Inflation nicht an und muß von der urteilsfähigen Welt als eine wenig 
bilden könnke, iſt hinfällig. Dieſe Münzen können nur im Wege ſchöne Komödie empfunden werden, wenn, wie es tatſächlich ge⸗ 
der Kreditgewährung oder des Einglehens der entfprechenden ſchehen iſt, der Abrüſtungsgedanke ſowohl im Völkerbund wie bei 
Papiergeldmenge in den Verkehr gebracht werden. Nicht die jedem. alliierten Staat, beſonders aber bei Frankreich und den 
Münzenmenge, ſondern nur eine laxe Kreditgewährung, für die ihm verbündeten Staaten, ein ſo jämmerliches Fiasko erlitten 
die Nationalbank die Verantwortung kragen wird, könnte eine ns 
5 m verurſachen. Im übrigen hat die Praxis gezeigt, daß der 


eines ſolchen transatlantiſchen Flugdienſtes beſitzt. 


Der König der Belgier reiſt in die Sahara. 

Brüſſel. 28. Dezember. Zuſammen mit dem franzöſiichen Mar⸗ 
ſchall Petain wird der König der Belgier eine Reiſe in die 
Sahara unternehmen, um die von einer franzöſiſchen Automobilfirma 
eingerichteten Autompbiilinien durch die Sahara feierlichſt zu eröffnen. 
Der König wird jedoch nicht in den belgiſchen Kongo weiter reifen, 
da die innerpolitiſche Lage feine Anweſenheit in Belgien Ende Januar 
erfordert. 


Jugoflawien beſtreitet feine Teilnahme am 

albaniſchen Aufſtand. 

Aus Prag wird gemeldet: Die Klage der albaniſchen Regierung, 
daß fi) unter den geiangenen Aufſtändiſchen ſerbiiche Soldaten bes 
finden, entpricht nicht det Wahrheit. Es find dies Militärdeſerteure 
unſerer Armee, welche früher nach Albanien geflüchtet find und 
welche die albaniſche Regierung nicht ausliefern wollte, wiewohl die 
löniguche Geſandtſchaft in Tirana ihre Heimienoung forderte. Dar⸗ 
nach entſprechen alle dieſe Meldungen nicht den Tatſachen. 


Telegraphiſch genügt es! 

London 28. Dezember. Auf die Einladung des Kabinetts 
Baldwin an die Domintons zu einer Reichstonferenz Anfang März 
nach London haben die Premiers von Auſtrallen und Kanada 
erklärt, daß ein ee e Gedankenaustauſch 
über die Probleme des Genfer Protokolls him eichen würde, 
um dieſe Fragen zu erledigen. Ihrer Anſicht nach ſei ein perjönlichex 
Meinungsaustauſch nicht notwendig. 


Jn kurzen Worten. 


Auf dem Bahnhof 8 wurden zwei Bahnbeamie, 
die kurz vor einem — * Zug die Geleiſe überſchritten. 
von dem Zug erfaßt ſofort ‚getötet. 


en eg wird demnächſt zwiſchen Leopoldſtadt und 
arfcher tadt eine neue Luftlinie eröffnet werden, für die von 
der belgiſchen e Fiese Ae ed ein beſonderes Flugzeug 
erbaut wurde. uf dieſer Linie wird ein regelmäßiger Dien 

eingerichtet werden. Augenblicklich braucht man 45 Tage, um d 

Strecke von 1200 Meilen zwiſchen den beiden Städten zurückzu⸗ 
legen; die neue Luftfahrtlinie wird es ermöglichen, die Reiſe in 
zwei Tagen zu machen. 


* 
Das 55. Deutſche Tonkünſtlerfeſt des Allgemeinen Deutſchen 
Muſikvereins in Berlin wird im Juni 1025 in Kiel abgehalten. 
Das Feſt beginnt mit dem hend der Teilnehmer und einer 
Fele im Stadttheater, worauf an vier Tagen Orcheſter⸗ und 
ammermuſikkonzerte ſtattfinden. Die Stadt Kiel will ſich mit 
einem Zuf nen 5000 rk und einer Garantie in gleicher 
Höhe an den Koſten beteiligen. 


Der Ball ber Ermordeten. Ein Neugorker Klub, 
der Excentric Club, eine Gründung abenteuerluſtiger Söhne 
reicher Väter, becanitalteie a oe, einen „Ball der Ermordeten“. 
Die hervorragendſten Mörder der letzten Jahre wurden von bes 
kannten Schauſpielern dargeſtellt, während die Maſſe des Publi⸗ 
kums als Leiche. zu erſcheinen hatte. Das Feſt war ſtark beſucht 
und verlief außerordentlich vergnügt. 


Der Papſt empfing am Sonnabend im Thronſaal die deut⸗ 
je Wei macitöpilger, die er in einer längeren 1 in 
utſcher Sprache begrüßte. In feiner Rede führte der Papſt 
u. a. aus, daß ihm die Pilger als erſte im Heiligen Jahr und als 
Deutſche doppelt willkommen ſeien. 


hat. Deutſchland hat abgerüſtet, mehr als die ausſchweifendſte 

t a Shantafte eines alliierten Regierungsmannes ſich hätte vorſtellen 

ünzbedarf der Bevölkerung noch immer nicht gedeckt iſt. 13 N Fe en 4 BE Das iſt 

Rn f ; ; : eſtand, und es wir ; a 

Daß die übrigen Keen 5b ſich noch nicht zu einer eine ni es: ba 2255 Ar 9 Hör hend Sn en 
n 


Währungsreform entſchloſſen haben, ſpricht nicht für, ſondern 0 
gegen fie. Wenn Pfterreich dam ben Sand Eh 155 das Pre i e a en bezichtigt und daraus Kapital ſchla⸗ 


das beſte Zeichen dafür, daß die Regierung die Währung für ſtabil 
anſieht und ein neuerliche Entwertung des öſterreichiſchen Geldes 
nicht befürchtet. Daß aber Reiſende aus Ungarn, der Tſchecho⸗ 
ſlowakei oder Polen deshalb vor einem Beſuch Oſterreichs zurück⸗ 
7 8 ſollten, weil ſie zum 10 len für eine Tſchechenkrone 


N. „Weiſe wird weder die internationale Ver⸗ 
ändigung, noch Deutſchlands Bereitſchaft zur Erfüllung der ihm 
auferlegten ſchweren Verpflichtungen gefördert.“ 


Amerika zur Räumungsfrage. 
Der deu ſche Botſchafter in Neuyork hatte eine Unterredung mit 
dem amerifanifchen Staaisſekretär Hughes, in der er darauf auf⸗ 
merlſam machte daß die Nichträumung Kölns die Stimmung des 
. Du en ge Ar 15 die ruhige Abwick ung 

erhindern könnten da die Nichträ 

eine ug a 5 darſtelle. inen gleichſam 

In amerlkaniſchen volitiſchen Kreiſen jedoch die der Regierun 
nahe ſtehen, wird erklärt. daß nach — ana die 5 
der Kölner Näumungsfrage ganz von den europäiſchen Regierungen 
abhänge. Die amerikaniſche Regierung habe kein legales oder, beſſer 
und korrekter ausgedrückt, offizielle Intereſſe an der Frage, aber 
Amer kas allgemeines Intereſſe verlange das Wohlergehen Europas 
Da es ſich um eine rein eurobälſche Angelegenheit handele, feı bisher 
fein offizieller Akt feitens der ameritaniſchen Regierung erfolgt. 


Die politiſche Korruption in Amerika. 


Unterſchlagungen von 225 Millionen Dollar. 


isher etwa 2000 Kronen, während ſie für die neue Münze etwaß 
5 Tſchechenkronen geben müſſen, A ch eine etwas naive Auf⸗ 
faſſung, denn es wird ſich kein Bürger der Tſchechoflowakei von 
einem Beſuch Deutſchlands deshalb abhalten laſſen, weil er für 
eeine Rentenmark 8 Tſchechenkronen bezahlen muß. Nur wenn 
die Kaufkraft der Währung im anderen Lande bedeutend ſinken 
würde, was mit einer entſprechenden Teuerung verbunden wäre, 
könnte dies Anlaß fein, dieſes Land zu meiden. Wenn aber in 
allen Staaten die Preiſe ſich der Weltparität nähern, ſo fällt auch 
Se uch 8 Fach 10 . die aber ein 
r Inflationszei uchen, kei win 

ein Schaden für das ke Land. ee 
Hervorgehoben muß noch werden, es ſich um die Ein⸗ 
führung einer neuen Rechnung, . ur, die Einführung einer 
neuen den handelt. r Unterſchied iſt ziemlich in die 
Augen ſpringend. 4 i 

„Artikel 1 pom 2. August 1892: An Stelle der bisherigen öſter⸗ 
d 7 7 00 1 tritt die Goldwährung, deren eee 
Jetzt ſagt 8 1 des Schillinggefehes: An 
12 Jet : An Stelle der 
geltenden 01 ng ; 8 dee illingrechnung. Ihre 
2 inheit iſt der Schilling. Er wird in hundert Stüber eingeteilt.“ 
ss Der Begriff des 0 805 wird er hie We zur 57 
EN f 1 . en i illi 
it jedoch die Relation vn old. Nur 5 . 
h e Regierung die Ermächt 1 er⸗ 

e 


wertig ausgeprägt und daher L wurden, ſind die ne 
ö ige unterwertig, Be n 


n 1 
ichen Relation von Gold zu Silber ausgeprägt. Der Silber⸗ das war nicht 2 für Forbes. Er forderte auße 
chilling. oldkrone ausmachen.] Al der Bautoften der Hoſpitäler. Ferner beforgte er auch den m 
4 N anf Ankauf des für die Hoſpitäler benöti 10 
aber in Schillingen aufgeſtellt werden, an ? er benötigten Materials, Nahrungs 
ch 5 beſtehl e dle 1 gu unerhört hohen Preiſen, und berfaufte die Waren de te eldungen. 
stellungen von Goldvermögen ſächerlich niedrigen et wieder an dieſelben Geſellſchaften zu Die alliierte Finanzminiſterkonferenz. 
die gar nicht vorhanden find. Dieſen Bedenken Au Mei en Preiſen. 15 N a Finanzu inifter Churchill reift am 5. Jauuar nach Paris zur 
ragen worden, wenn die neue Währung onen Dollars der dan Jorbes mit feinen Komplizen 25 Mil- ben inanginintfer über ‚bie Berteilung $ 
er den Kriegsgeſchädigten gehörigen Fonds ber⸗ Konſereng der alliierten Finangminiſter über die Verteilung der 


Reparationszahlungen. Auf der Konferenz ſoll die Regelung der 
interalllterten Schulden beſprochen werden. Die amerikaniſche 
Regierung wird nicht offiglell revräfentiert werden. 


Erdbeben in Japan. 

Die Seismographen der Univerſität Georgestown notierten 
am Sonntog um 6 Uhr 8 Minuten abends ein heftiges Erdbeben, 
das bis 8 Uhr dauerte. Nach Mutmaßungen befand ſich der Herd 
des Erbbebens in einer Entfernung von 6000 Kilometern, wahr⸗ 
ſcheinlich auf japaniſchem Gebiet. 


Um die Schiffahrt auf dem Niemen, 

In der letzten Sitzung des litauiſchen Miniſterkabinetts 
wurde bie Schiffahrt auf dem Niemen beſprochen. Man beſchloß, 
ee nem die Ausarbeitung ent⸗ 
verlieh, 150 000 Goldlire, bie beim dortigen Poſtamte N rechender Lorſchriften aufzutragen, die dann vom Minifter- 
waren. In der Nacht voin Mittwoch zum Donnerstag R Pe fabinett erörtert werben ſollen. 


erſten flüchtigen Soldaten nach Tirana zurück. Die Einwohner 

richteten an den ſiegreichen Rebellenführer die Bitte, die Stadt Großer Sturm auf dem Schwarzen Meere. 

und bie Proving zu verſchonen. Die neue Regierung Achmed 

Zogu wird ſich proviſoriſch in Skutari nieberlaffen. Schwarzen Meere ein gewaltiger Sturm wütet. Viele Schiffe 
In Valona wird Fan Noli ein unabhängiges Al find geſunken BR HE RR 

nochlbanien ausrufen, aber auch Balona ift von den Banden des 


ſchwendet Dieſer Fall zeigt am beſten di . 
tion im politiſchen e . 1 7 


5 Albaniens Zerfall. 

Rom, 28. Dezember. Nach Meldungen der römif 
hat geſtern früh med Zogu an der Spitze 1 
diſchen ſeinen feierlichen e in der albaniſchen 
Hauptſtabt gehalten. ie Regierungstruppen konnten 
dem Vormarſch der Aufſtändiſchen nicht mehr Wiberftand leiſten 
und ergriffen die Flucht. Tirana war ſchon am Weihnachts⸗ 
abend ſchwer bedroht und ſtand vor dem Fall. Miniſterpräſtdent 
Fan Noli bereitete ſich zur San nach Valona vor. Mehrere 
Automobile ſtanden vor feiner Wohnung bereit, mit allerlei Kof⸗ 
ern überlaben. Die Staatskaſſen wurden noch ausgeraubt, und 
inanzminiſter Garskuki beſchlagnahmte, bevor er Skutari 


10 000, ſondern 1 : 16 500 fein an Das ift 
erreichiſcher Papier ⸗ 


ken uch gegen die Bezeichnungen „Schilling 
Burke erh Halle Deuzſchlanß ſchon die Weng. 
ea ſo wäre es natürlich das Beſte e auch 
inztechniſcher Hinſicht die Anpaffung an das Deutſche Reich 
185 9 die fo weit hätte gehen müſſen, daß jedes Agio bew. 
and eee worden wäre. Die Ausdrücke Schilling 
i ſind, em 5 find, wenn fie auch dem Währungshiſtoriker bekannt 
s au erreigiifchen Volke völlig fremd. Gulden und 
en und e Dukaten und Groſchen wären eher 
1 bal. ich Und Gtüber, Wien, das. e 
Delüiher eee ’ auch a i 
ann ee Ba mit der Yonferon len alte, 
und vom Sechferl. Man hat fich noch kaum an Te 6 
emöht, ei 10 DR 1 — Bas — je Kronenwährung 


für die Privathaushalte und die Geſchäfte, werden wir Sa 0 


nach dem 1. Januar zwei Rechnungen haben, und i 
u x in Papierkronen, wenn nicht ſoaar drei. Au, ie 
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B. M A N m E Weinrestaurant „Carlton Wie teile 
Papier- Schreibwaren = | ich mich!? 
Poznan, Wodna 5 (am Riten Markt) Zum Silvesterabend: 4 „Centrauna“ 
en Spezielle Soupers. nuns nerische Vorstellungen. |_ lägen Ok. 10 77 


Briefpapiere In einf: u, eleg. Packungen 
Echte Gold-Füllfederhalter 


Poesie- u. Tagebücher 
Ansichtskarten-Aiben 


Stralsunder Spielkarten 
(in französ. und deutschen Bildern) 
ZZ 


Boiloli ” — 2 ahme 21. 16 


$t. Michutouskl 


Poznan Wroniecka 4. 


ae des Großen Theaters. 


. ee 
100 zug „Biofetfa“ 
N . 72 K 1. S 
Sonntag, den 4. J. nach. 3 Uhr: „Madame Pom⸗ 
Montag. en e Safigtus: 


Teatr „Palacowy, pl. pl. „Wolnosel 18. 


E 5 W = 


Ä Daene | | 
Goldenring 
- Weingroßhandlung 


Fettdichte Pergamentpapiere 
für Molkereien ek, 
sowie sämtliche 


Bürobedarfs- und Schulartikel. 


gegr. 1845 „Waun die Fran mi nicht 1 heben d darf“ 
Stary Rynek 45 Poznan Story Rynek 45 Die uergeistüge — ee Jeuny Haſſel - 
ſt Den der di filex Peter 9 
Imp ort Se gm 7 ach 2 N 2 105 


Her en ganzen Welt mit ungeheurem Erfolge 
Letztens im Kino „Palake“ | in Warſchau 4 Wochen 


von Ungar-, franz., deuischen elt. Deinen 
Num, Arrat und Cognat. 


einen der Sikõrſcibrik Carl Mampe, 
H.-G., Berlin— Danzig. 
Selbstgekelterte Apfel- und 
Beerenmweine. 
Giliolen in Breslau ur.d 
Mod b. Joke. 
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und an bee Ah bendkaſſe. 1. e 


Weine, Punsch-Essenzen 
Rrrak, Rum, Mognak: 
— ff. Liköre usw. 


sehr begehrte Artikel 
Hierauf bezügliche Anzeigen haben 
besten Erfolg im weitverbreiteten 


„Posener Tageblatt“ 


(Posener Wartel. 5 

Suche gegen Kaſſe zu kaufen 5 Har gers | 1 

12 E ſchwarzbunte Järſen. S Ackers dileife * 
l 77 125 1 8 5 1 nt Weinstube pl. Wolnosei 5 Res tauron urn HEN | & 
ſprungfähigen eima 1 e jühr. Bullen wehe zum 4 


von heften Formen. Fürſen wie Bullen müſſen aus tullch⸗ 
reicher Dominial-Herde ſein. Vermütler bleiben un, 
rüdfichtigt. Offerten mit Preisangabe unter 1983 an 


2 .o Silvesier- Abend 2 


RN Ersiklassige Küche Hervorragende Getränke 


ag . Men Da Pa REN Speziell zuscmmargestellles Abendessen: 7505 5 5 Pr ve - 
Potage & la Reine — Schlei & ia Nelson 9 77 2 25 ’ 
2 ien e Truthahn gebraten — Nuß-Eis — Mocca. RAR 
us chneiden! Aus chneiden! 
e e — Um 12 Uhr Sratis-Sunsck u. Dienen sowie viele — Sn 


Mönstler-Monzert. Rechtzeitige Bestellung erbeten. . 


Poſtbeſtellung. Zs wird um Dorbestellung der Tische eee, 


1 | Paul Sele nam 
An das Poſtamt 50 E>R 2e 12H22 eh Pozn 1 
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Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Posener Tagebian (Poſener Warte) 


Empfehlen zur Anschaffung: nen ahrs wunsch 0 
Bommereller Landbote Kalender für 1925. | Biondine. muſttaliſch, 
Jagd- Abreißkalender mit Illuſtrationen 1925. junge Dame 20 3. alt, 425 

Sand- Abreißkalender, iluitr. 1925. ns an ae a a Haft 


v. Mentzel⸗Lengerke: Landw. Kalender 1925. 
päl. € heirat. 


Landwiriſchaftlicher Kalender für Polen 
f „mit 
Wohnort e n e en ee e. nichtano Rüde 


für 1925. 
ftüde zu D) 
ET PAR e . ebentl. mit Bu Johannes Vierus, 


Zu beziehen durch die 
1 Ver ſan buchhandlung der ge nen mne 0. 1898 10 
Ka FR 1 ‚Bofener Budhdrnierein. Finn . 
i ö POZNAN, Zwierzyniecka 6, lache. . 


[ Januar 
für die Monate Jebruar 1925 
| März 
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